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Qreimaf 30 . Januar
1933 : Die Macht errungen / 1939: Das größere und schönere Reich/ 1942: Im Abwehrkampf bis zum Sieg

Der Tag ist in die Geschichte eingegangen und
KrastqueU der Nation geworden . Die ihn miterleb¬
ten , empfanden seine Bedeutung instinktiv : er war
die Schicksalswende , er mußte es sein. Er fiel auf
einen Montag . Achtundvierzig Stunden zuvor war
wieder eine Regierung zurückgetreten . Sang - und
klanglos war sie dahingegangen , und niemand
hatte ihr eine Träne nachgeweint . Aber dreizehn
Millionen Nationalsozialisten hatten den Atem an¬
gehalten . Die Stunde , der sie seit Jahren entgegen¬
fieberten — sie hatte vernehmlich geschlagen . Denn
wer anders sollte das Steuer jetzt ergreifen und
das heftig schlingernde Schiss wieder aus Kurs
zwingen , wen nicht der Eine , dem sie glaubten und
vertrauten und zu folgen bereit waren.

Sie sind häufig beschrieben , die Ereignisse , die
nun folgten , — die Verhandlungen mit dem grei¬
sen Reichspräsidenten , die Bildung des Kabinetts,
das Hin und Her vom Kaiserhof zur Reichskanzlei
bis zum Anbruch jenes 30. Januar 1933, an dem
die Entscheidung fiel . Mittags verkündete es der
Rundfunk : Adolf Hitler hat die Führung des
neuen Kabinetts übernommen.

Die Kommune spürte die Gefahr und rief zum
Generalstreik auf — zu spät ! Die Sozis sattelten
das parlamentarische Roß und versprachen dem
Kabinett der „Feinen Leute und vier Nazis " eine
vernichtende Wahlniederlage . Das gleiche tat mit
frommem Augenaufschlag das Zentrum . Aber die
dreizehn Millionen Nationalsozialisten wußten,
daß es sich hier um mehr als einen Regierungs¬
wechsel handelte . Und in diesem Gefühl ließen sie
sich nicht beirren , der Jubel , der ihre Herzen
schneller schlagen ließ , erstickte jede andere Re¬
gung . Denn was galten ihnen an diesem Tage
Worte , noch dazu die eines Gegners , der abgetan
war , abgemeldet für alle Zeiten , trotz seines un¬
gebärdigen Geschreis . An jenem Abend vollzog sich
wie ein Wunder und zugleich wie selbstverständlich
jener Marsch der Zwölferreihen , in denen die Ko¬
lonnen der Bewegung durch das Brandenburger
Tor zogen . Fackelschein erleuchtete taghell die Wil¬
helmstraße . Hunderttausende drängten sich auf dem
Wilhelmplatz , grüßten zur Reichskanzlei empor
und jubelten dem Manne zu, der mit ihnen diesen
Tag als den schönsten seines Lebens feiern konnte.

Unvergeßliches Erlebnis : immer wieder brachen
die Kampflieder der Bewegung sich Bahn , immer
wieder flogen die Arme
hoch, in einem Begeiste¬
rungstaumel , der ohne
Beispiel war . Und doch:
rang hier nicht noch ein
anderes Gefühl um Aus¬
druck ? War diese Geste
nicht auch wie ein Hilfe¬
ruf ? Wie ein gellender
Schrei : führ uns heraus
aus dem Elend , in dem
wir leben . Gib uns Ar¬
beit ! Mach uns stark!
Gib unserem Dasein ei¬
nen Inhalt wieder!

Und gab es nicht auch
Millionen , die noch ab¬
seits standen , die sich mit
allen Kräften gegen die
Entwicklung stemmten,
bereit , sie notfalls im
Terror untergehen zu
lassen ? Und Millionen,
die Zweifelten ? Oder in¬
nerlich unbeteiligt ab¬
warteten ? Und zur Mit¬
arbeit nur bereit waren,
wenn es sie keine Kon¬
zessionen zu kosten
schien.

So gab es noch man¬
ches Dunkel , wo der
Schein der Fackeln ver¬
losch, und Aufgaben er¬
hoben sich, riesengroß.
Niemals war ein Mann
aus heißerem Herzen be¬
grüßt . niemals aber auch
hatte ein Einzelner ein
schwereres Erbe ange¬
treten.

Sechs Jahre später , am 30. Januar 1939. Was
sich in flüchtigen Umrissen angekündigt hatte , war
feste, greifbare Wirklichkeit geworden . So er¬
strahlte die Reichshauptstadt wieder im Feuer der
Fackeln . Unter Fahnen waren di? Straßen fast
versunken . Und durch ein Spalier , das Hundert¬
tausende und Millionen von Berlinern bildeten,
fuhr der Führer von der Reichskanzlei zur Kroll-
oper . Dort sprach er zum Reichstag , dem ersten
Großdeutschlands , denn der Traum vom Groß¬
deutschen Reich war erfüllt . Sechs Jahre hatten ge¬
nügt , ein zersplittertes , erniedrigtes Deutschland

die Grenzen . Im kulturellen Leben brachen die
jungen Kräfte durch. Zwar gab es viel noch zu tun
und daß die Zukunft nicht leicht sein würde , man
wußte es wohl . Aber das war es ja gerade , was
man wollte : kämpfend und ringend Neues schaffen!

Für den Beobachter von draußen ein unheim¬
licher Vorgang fast, dieses Wiedererwachen der
völkischen Energien . Achtzig Millionen waren sich
ihrer Kraft bewußt geworden und wollten sie ge¬
brauchen, ' in täglich frischem Anpacken bekräfti¬
gen , was ein halbes Dutzend Jahre an Erfolgen
gebracht hatte . Und vor allem : sie arbeitend immer

aus dunkler Tiefe emporzuführen , empor zu Hö- weiter vertiefen , die Gemeinschaft , die nun allehen , die es niemals zuvor erklommen und die die umfing , auch die, die sechs Jahre zuvor noch ab-Besten des Volkes in Jahrhunderten ersehnt hat - feite gestanden hatten . Denn längst hatten sie denten . Was an Aufgaben gewesen , war angefaßt und Weg gefunden . Das große Werk , das begonnen
bewältigt . Die Schwungräder der Wirtschaft liefen war , duldete keine trennenden Schranken . Weraus vollen Tourem Eine starke Wehrmacht schützte mitarbeitete , war willkommen.

M

30. Januar 1933 : SA . marschiert durch das Brandenhurffer Tor. Archiv

Was wir uns erarbeiteten . . .
Deutschs Leistungen in 7 Autbauahren — Streiflichter aut das gewaltige Friedenswerk Adolf Hitlers —Taten , für die kein Opfer zu groß ist

Die geschichtliche Größe der machtvollen Wiedererhebung eines
Volkes aus tiefstem Elend läßt sich nicht an Ziffern messen ; Stolz,
Glück und Dank , die das deutsche Volk für das gigantische Aufbau¬
werk der NSDAP , der Jahre vor der Machtübernahme bis zum Kriegs-beginn empfindet , können ebensowenig in nüchternen Zahlen aus¬
gedrückt werden , wie ' der Wille und Glaube der Gemeinschaft , ausdenen das Friedenswerk des Führers erwuchs . Aber die tatsächliche
Leistung zwischen den Jahren 1933 und 1939, der sachliche und mate¬
rielle Erfolg , das greifbare und sichtbare Ergebnis , sie gewinnen in Zif¬fern klare Gestalt und führen die allumfassende Gewalt des Wandels,

die Steilheit des Aufstieges und Kraft der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung vor Augen , mit der diese vorher unvorstellbaren Leistungenauf allen Gebieten des deutschen Lebens und Schaffens vollbracht wurden.

So wollen wir uns an diesem 30 . Januar an Hand sachlicher Ver¬
gleichszahlen noch einmal vergegenwärtigen , wie erschreckend groß
unsere Ndt wai , als Adolf Hitler die Führung des Reiches übernahm,
und welch einzigartige Taten in gemeinsamer Anstrengung und harterArbeit aller vollbracht waren , als das internationale Judentum uns den'
Krieg und die Unterbrechung unseres stolzen Friedensschaffens auf¬
zwang.

Von der Machtübernahme bis zum Kriegsbeginn
Die nachstehenden Vergleichszahlen stellen jeweils das letzte Jahr

vor der Machtübernahme durch die NSDAP ., 1932, dem letzten ganzen
Friedensjahr , 1938 , gegenüber und beziehen sich auf das Altreich , um
die Steigerung auf allen Gebieten möglichst klar und eindeutig erfassenzu können:

Das deutsche Volkseinkommen  steigerte sich demnach von45 175 Mill . RM. auf 79 722 Mill . RM.
Die Spareinlagen  bei den Sparkassen wuchsen von 11 450 Mill.Reichsmark auf 18 009 Mill . RM.

Die Prämieneinnahmen  der Lebensversicherungen erhöhtensich von 749 Mill . RM. auf 1160 Mill . RM.
Die Zahl der beschäftigten Arbeiter  und Angestellten stieg

(im Jahresdurchschnitt angegeben ) von 12,580 Mill . auf 19,518 Millionen.
Die Umsätze im Einzelhandel  erweiterten sich bei den

Nahrungs - und Genußmitteln von 10,5 Mrd . RM. auf 13,8 Mrd . RM. und
bei Textilien und Bekleidung von 5,9 auf 10,0 Mrd . RM. Bei Hausrat
und Wohnbedarf stiegen die Umsätze von 2,4 auf 5,0 Mrd . RM., während
sie für Kultur - und Luxusbedarf von 2.8 auf 3,8 Mrd erhöht wurden.

Die Zahl der Eheschließungen  entwickelte sich von 516 793
auf 645 062 , während die Ziffer der Lebendgeborenen  von
993 136 auf 1 348 534 stieg.

Die Zahl der neugebauten Wohnungen  erhöhte sich von131 000 auf 276 000 im Jahr.

Die Verkau f^ erlöse der Landwirtschaft  betrugen im
Wirtschaftsjahr 1932 33 6,14 und 1938/39 10,69 Mrd . RM. Der Mengen¬
index der Verkaufserlöse der Landwirtschaft stieg im gleichen Zeit¬
raum von 104 auf 127.

Die Indexziffer der Industrieproduktion  erhöhte sich
von 58f7 auf 124,7 , während die Sachinvestitionen in der gleichen Zeit¬
spanne von 3,5 auf 18 bis 19 Mrd . RM. erhöht wurden.

Die Reichsbahn  beförderte 1932 1305 Mill . Personen gegenüber
1976 Mill . im Jahre 1938 . Die Ziffern für beförderte Güter stiegen in
den gleichen Jahren von 242 Mill . t auf 468 Mill . t.

Die Tonnage der auf Kiel gelegten Handelsschiffe erhöhte sich , in
1000 BRT . angegeben , von 5 auf 461.

Der Bestand an Kraftfahrzeugen,  in Millionen ausge¬
drückt , wuchs von 0,49 auf 1,27 bei Personenkraftwagen , bei Last¬
kraftwagen von 0,15 auf 0,37 , bei Krafträdern von 0,82 auf 1,51 . Ebenso
stark war die Steigerung der Zulassung von Kraftfahrzeugen . Sie stieg
(in 1000 benannt ) von 41,1 auf 222,8 bei Personenkraftwagen , von 7,0
auf 56,8 bei Lastkraftwagen und von 56,4 auf 76,4 bei Krafträdern.

Die Zahl der Filmtheaterbesucher  nennt für das Jahr 1932/33
238,4 Mill . Besucher und für das Jahr 1938/39 441,6 Millionen.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer  wuchs von 4,185 Mill .'
Hörer auf 9,598 Mill.

^Jach den Meldungen von Fremden in 260 Orten machte der Frem¬
denverkehr  eine Steigerung von 4.99 auf 8,39 Mill . durch.

Von der Gnade dieser Volksgemeinschaft sprach
der Führer an diesem 30. Januar 1939, selber tief
bewegt . Er sprach auch von der Zukunft , erneuerte
die Forderung auf Rückgabe der geraubten deut¬
schen Kolonien . Aber diese Forderung hatte keinen
ultimativen Charakter , und selbst die Hetzblätter
des Auslandes mußten zugeben , daß die Rede
einen versöhnlichen Charakter getragen hatte . Wie
hätte es auch anders sein können ! Ein gigantisches
Aufbauwerk war im Gange — ihm galt alles Seh-

Her fülltet spricht heute
um 17 llhr

dnb Berlin , 50 . Januar . Der führet
spricht jum 50. Januar heute 17 llhr.
Seine Netze wirö vom Sroßtzeutschen
Nuntzsunk aus olleSentzer übertragen,
kine Wiederholung der Übertragung
bringt Ser SroßtzeurfcheNuntzsunk
heute abentz nach Sem Nachrichien-
Üienst um 20. 15 Uhr.

nen und Streben des Führers . Und er wollte und
brauchte nur eins , um es zu vollenden : Frieden.

Die ewigen Feinde jeder völkischen und sozialen
Befreiung wollten es anders . Ein halbes Jahr spä¬
ter brach der Krieg aus — ein Krieg gegen eben
dieses Aufbauwerk , das nach ihrem Willen nicht
sein sollte , weil in ihm eine neue gerechtere Welt
sich ankündigte.

*
Dieser Krieg prägt das Gesicht des heutigen

30. Januar . Kein Fackelzug , der am Abend durch
die Straßen der Reichshauptstadt zieht . Keine Fah¬
nen , die festliche Freude künden . Denn dieser
Krieg hat ein unerbittlich hartes Regime angetre¬
ten . Er läßt keine Zeit zum Festseiern , er hat
Hunderte von Millionen in seinen Dienst gestellt
und ihnen sein Gesetz ausgezwungen.

Gibt es dennoch keine Beziehungen zwischen
jenen ,,30.-Januar "-Tagen . die von stolzer Freude

getragen waren , und dem
diesjährigen Gedenktag,
der im Zeichen gesteiger¬
ter Arbeit begonnen be¬
endet wird ? Doch es
steht hinter dem einen
wie deip anderen der¬
selbe Wille : der Geist
der Selbstbehauptung,
des Kampfes und der
Hingabe . Ihm ist heute
jeber Gedanke verschrie¬
ben , mit einer Unbe¬
dingtheit , vor der alles
andere erlischt . Das deut¬
sche Volk kennt die Not¬
wendigkeit dieser Hal¬
tung und weiß , daß nicht
vom Frieden zu träu¬
men , sondern der Sieg
zu erkämpfen ist. Der
Mann , der vor neun Jah¬
ren die Macht im Staate
übernahm , ist dem Volk
hierin höchstes Beispiel.
Das deutsche Volk folgt
ihm auf diesem Wege.
So begeht es den Jahres¬
tag der nationalsozialisti¬
schen Revolution , indem
es arbeitet , wie an je-
jedem andern Tag . Aber
das Bewußtsein jener
,,30.-Ianuar "-Tage ist in
ihm immer lebendig . Es
wird einen Tag geben,
an dem die Kolonnen
durchs Brandenburger
Tor marschieren , mit ih¬
nen der Sieg und das
neue Zeitalter.

Rudolf Pörtner.



vengafi von deutsch italienischen Iruppen genommen
weiterer gliinjender krfolg der flbweltrfchlacht Nommels in der t^renaika — „Ver große Keneral"

Aus dem Führerhauptquartier,
29. Januar . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : „Deutsche und italienische Truppen
haben heute früh Bengasi genommen.

kommet xum deneealoberft befördert
Berlin » 29. Januar. Der Führer hat den Ober¬

befehlshaber der Panzerarmee Afrika, General der
PanzertruppenRommel, in Anerkennungseiner hohe»
Verdienstezum Generaloberstbefördert.

*
General Rommel  wurde in Anerkennung seiner be¬

sonderen Verdienste um den Abwehrsiogder verbündeten
deutsch-italienischenTruppen an der Syrte zum General¬
oberst befördert und erhielt innerhalb von wenigen
Tagen nun für die Einnahme von Vengasi  eine
zweite Ehrung durch den Führer , nachdem er am 20. Ja¬
nuar als sechster Offizier der deutschenWehrmacht mit
dem Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz ausge-

worden ist. Es bedarf einer Begründung, diese
khrung mit dem Zitat der Erklärung Churchills, daß

Rommel „ein großer General" sei, in Verbindung zu
bringen, weil wir wissen, daß es gerade Churchill war,
der in diesem Krieg das Schimpfwort des „Hunnen"
für die deutscheNation und den deutschenSoldaten
wieder aufnahm. Wir haben dies Wort zitiert , weil es
die ganze Verlegenheit dieses großmäuligen Bramarbas
an der Spitze des zerfallenden britischen Empire ent¬
hüllt über die Schwere der Niederlage, die sein General
Äuchinleck mit der so groß angekündigtenund agitatorisch
übersteigerten Nordafrika-Offensive erlitten hat. Chur¬
chill hat das Wort von dem großen General Rommel
nur gebraucht, weil er nach Argumenten verlegen war,
um dem britischenVolk den Fehlschlaader großen anglo-
amerikanischenOffensivabsichtenin Nordafrika nahezu¬
bringen. Aus dieser Verlegenheit entsprang dann die
Anerkennung für den deutschen General.

Es ist angebracht, anläßlich der Ehrung Rommels
der Leistungen zu gedenken, die Generaloberst Rommel
und seine tapferen Truppen im Laufe eines Jahres
der Welt gezeigt haben. Schon einmal lebte die bri¬
tische Agitation nur von den Ereignissen des nord-
afrikanischen Kriegsschauplatzes, als es Wavell gelun¬
gen war , von der libyschenGrenze bis zur Syrte vor¬
zudringen. Damals wurde das Schlagwort in Eng¬
land geprägt : „Lieber Bengasi als Butter !" Weil
Churchill die Versorgung der englischenInsel herab¬
setzen mußte, um die Transporte der britischen Truppen
nach Nordafrika bei dem ständig sich durch den deut¬
schen Blockadekriegverringernden Schiffsraum bewäl¬
tigen zu lassen. Es dauerte nicht lange, dann machte
General Rommel mit seinen Panzertruppen , die vorher
von der britischen Agitation als völlig wüstenkampf-
untauglich geschmähtworden waren, dieses Schlagwort
zunichteund rollte mit seinen Panzern dem geschlagenen
Feinde über Bengasi bis Soüum nach. Er hatte feine
erste ihm gestellte Aufgabe, den damals auf Tripolis
zielenden Stoß der Briten zunichte zu machen̂ offensiv
glänzend gelöst und dann in der östlichen Cyrenaika
eine Verteidigung aufgebaut. Sie hat ausgereicht, im
Juni die große Sommeroffensiveder Briten zunichte zu
machen, und weit über 400 Britenpanzer zerstört, so
daß dieser erneute Versuch Churchills, das Mittelmeer
wieder zu einem den Briten sicher zur Verfügung ste¬
henden Schiffahrtsweg zu machen, fehlgeschlagenwar.

In fünf Monaten hat Äuchinleckdann nach dem
Verschwinden des „afrikanischen Napoleons" in weiter
östlicheGefilde die gesamte Kriegsproduktion Englands
und der USA. in Nordafrika gesammelt, um in dem „be¬
rühmten Waterloo" des Agitators Churchill in wenigen
Tagen Rommel und seine Kräfte zerschlagenzu lasten.
Die gewaltige, bei heroischen Leistungen ohnegleichen
von den Achsenstreitkräftenunter einfallsreicher kühner
Führung des Generals Rommel geschlageneAbwehr¬
schlacht im Osten der Cyrenaika hat die britisch-amerika¬
nischen Zielsetzungen völlig zunichte gemacht. Ein ge¬
fangener englischer Panzeroffizier hat sich zur Ursache
der .englischen Rückschläge in Nordafrika geäußert und
darin die britischen Erfolge als „Scheinerfolge" bezeich¬
net. Der Brite führt dann im einzelnen aus, welche Be¬
deutung nach dem Ende der Erenzschlachtendas zähe
Aushalten der deutsch-italienischen Besatzungenin Bar¬
dia, Sollum und Halfaya gehabt habe. Ihre Bedeutung
sei größer für den Ausgang des Kampfes, als man
glaube. Dadurch sei ein englischesKorps und eine Bri¬
gade gebunden gewesen, die später bei Agedabia fehlten.
Weiter hätten Hundertevon Flugzeugen abgezweigt wer¬
den müssen. Rommel hätte sein „großes Rennen machen
können", weil sich seine Truppen in Sollum und den an¬
deren Positionen bis zur letztenPatrone und zum letzten
Wastertropfen gehalten haben. Hier wird aus dem
Munde eines feindlichen Offiziers erkennbar, wie jede
der Kampfmaßnahmen und Operationen Rommels die
andere ergänzte: Das Aushalten der Verteidiger der
Erenzpofitionen für das ruhige und sichere Absetzen vom

Neue Nttlerkreuitröger des keeres
Berlin,  29. Januar. Der Führerverlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an: Oberst Kurt Cuno,
Kommandeureines Panzer-Regiments; Major Karl
Kraft,  Bataillonskommandeur in einem Infanterie-
Regiment; Major Ludwig Kirschner»  Bataillons-
komandeur in einem Infanterie-Regiment; Hauptmann
Johann Schmidt»  Bataillonskommandeur in einem
Infanterie-Regiment; Hauptmann Hans Müller»
Bataillonskomandeurin einem Infanterie-Regiment.

Feinde bis zur Zurücknahmein Aufnahmestellungenan
der Syrte . Aus ihnen heraus traf dann die geballte
Panzerfaust der unerschütterlichen und durch neuen
Nachschub ergänzten Achsentruppenbei Agedabia. Wieder
war die Vernichtung von Hunderten von Pqnzerfahr-
eugen die Folge und zugleich die Zerstörung des neu
^ginnenden Angriffsaufmarsches der Truppen

Auchinlecks.
Wie erschüttert die Briten durch diesen Schlag in

ihre erste Aufmarschstellengewesen sind, zeigt die Tat¬
sache, daß Rommel jetzt im Nachstoßsie zum zweiten¬
mal aus Bengasi herausgeworfen hat. Trotzdem bleibt
die Tatsache, daß die Truppen Auchinlecks, die in der
westlichenCyrenaika stehen, wesentlich stärker sind als
die Truppen Wavells vor einem Jahr . Wenn es ihnen
trotzdem nicht gelang, Bengasi, das von ihnen nach
eigenen britischen Meldungen zum neuen Stapelplatz
von Kriegsmaterial und Nachschubbestimmt und im
einzelnen vorbereitet war . zu halten , so zeigt sich erneut
die geniale Führungsqualität des Generalobersten
Rommel, der diesen Platz dem sicher auch heute noch
der Zahl nach überlegenen Gegner entrang . Die bri¬
tische Presse hatte noch gestern versucht, die bereits un¬
ruhig gewordene englischeÖffentlichkeit zu trösten mit
der Behauptung, daß nun eine Pause eingetreten sei.
Dabei verkannte man nicht, daß schon der bisherige
Erfolg Rommels, weiter westlichden Plan Auchinlecks
zum weiteren Vorrückengegen Tripolis über den Hau¬
fen zu werfen, ein bedeutender strategischer Erfolg sei,
wie „Evening News" hervorhob. Der Traum einer er¬
neuten absoluten englischen Flottenkontrolle über den
mittleren TeA des Mittelmeeres , dem die Offensive
Auchinlecks vom Lande galt , ist erneut zerschlagen. Auch
die deutscheU-Boot-Waffe hat als verlängerter Arm der
Streitkräfte Rommels an diesem Eesamterfolg ihren
Antfl . Z. b.

»Stützpunkt von unschötzbarem Wert"
Stockholm, 29. Januar. Angesichtsder Erfolge der

deutschenund italienischen Truppen in Nordafrika hat
es Reuter bereits vor Bekanntwerden der Einnahme
von Vengasi für zweckmäßig gehalten, die englische

Öffentlichkeit schonendauf diesen Verlust vorzuberei¬
ten. „Es wäre nicht überraschend", so schreibt die
Agentur wörtlich, „wenn die Stadt in den nächsten
Tagen in die Hände des Feindes fällt". Der Verlust
von Vengasi würde die Briten des nützlichstenHa¬
fens berauben, der für jeden weiteren Vormarsch der
Briten von unschätzbarem Wert gewesen wäre, auch
ist der dort befindliche Flugplatz einer der besten in
der Cyrenaika. Daher kann der Erfolg der Achse durch
ihren Gegenangriff nicht bagatellisiert werden, selbst
wenn die britischen Truppen Erfolgreich auf der Küsten¬
striche nach Norden zurückgezogenwürden."

Es bleibt allerdings abzuwarten, ob Vengasi nach
feiner Einnahme, wie so oft nach bewährter britischer
Praxis , nicht wieder jede Bedeutung verliert.

Vienststempel „rripollo " war bereits fertig
llu. Rom, 29. Januar . Wie überzeugt die Eng¬

länder von dem Erfolg ihrer nordafrikamschen Offen¬
sive waren, geht aus der von einem italienischen
Kriegsberichter mitgeteilten Tatsache hervor, daß bei
gefangengenommenen Angehörigen britischer Stäbe
Dienststempelmit der Ortsangabe „Tripolis " gefunden
wurden.

0er italienische wetirmachtsbericht
Rom,  29 . Januar. Das Hauptquartierder italieni¬

schen Wehrmachtgibt bekannt: „In der Cyrenaika
herrschte gestern lebhafte Spähtrupptätigkeitim west¬
lichen Dschebel. Trotz heftiger Sandstürme führte die
deutsch-italienische Luftwaffe wiederholt wirksam
Aktionen gegen die rückwärtigen Verbindungen des
Feindes durch. Auf Malta erfolgten erneut Angriffe
der Luftstreitkräfteder Achsenmächte, die militärische
Ziele bombardierten. Ein feindlichesFlugzeugwurde im
Lustkampf abgeschossen. Englische Flugzeuge griffen
Tripolis an. Einige Personen wurden verletzt, geringe
Schäden verursacht. Ein auf einem Aufklärungsflug
über Catanzaro befindlichesenglischesFlugzeug stürzte
bei Marcellinara ab. Der Flugzeugführerwurde von
einer Abteilung der Schutztruppen gegen Fallschirmjäger
gefangengenommen."

erfolgreiche Kampstätigkeit an der Sstfront
Spötztruppunternetzmen in der tgrenaika — drei vritenbomber beim kinflug abgeschossen

Aus dem Führer Hauptquartier,  29 . Jan.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Auf
der Krim und im südlichen Abschnittder Ostfront in¬
folge heftigen Schneetreibens geringe Kampstätigkeit.
Bei der im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldetenVer¬
nichtung einer feindlichen Krästegruppean der Südküste
der Krim  sielen 84V Gefangene, 12 Geschütze sowie
111 Maschinengewehreund Granatwerfer in die Hand
der deutschen und rumänischenTruppen. An der Do-
nezfront  wiesen deutsche und slowakische Verbände
örtliche Angriffe der Sowjets ab. Eigene Gegenangriffe
waren erfolgreich. Im mittleren Frontabschnitt griff der
Feind an mehreren Stellen erfolglos an. Bei eigenen
Angriffen wurden zahlreicheOrtschaftennach heftigen
Kämpfengenommenund eine Anzahl Geschütze erbeutet.
Im Nordteil der Ostfront setzte der Feind seine Angriffe
fort. Die Kämpfesind zum Teil noch im Gange. Südost-
wärts des Jlmensees, in der Einschließungssrontvon
Leningrad  und an der deutsch-finnischenFront in
Lapplanderfolgreiche eigene Stoßtruppunternehmunaen.
Stark« Kampf- und Jagdfliegerverbändegriffen beson¬

ders im mittleren und nördlichen Abschnitt in die Erd-
kämpfe ein. Zahlreichesowjetische Flugzeuge wurden in
Brand gesetzt.

In Nordasrika lebhafte Spähtrupptätigkeit in der
Cyrenaika. ErfolgreicheLuftangriffe richteten sich gegen
britische Kraftfahrzeugkolonnen, Truppenansammlungen
und Treibstofflager im nordafrikanischenKüstengebiet
von Benghasibis Marsa Matruk. Bei Tag- und Nacht¬
angriffen auf britische Flugplätzeder Insel Malta wur¬
den mehrereFlugzeuge am Boden beschädigt. Britische
Bomber, die in der letzten Nacht versuchten, Münster
anzugreifen, wurden durch starke Slbwehr vertriebenund
warfen planlos Bomben in Nordwestdeutschland. Die
Zivilbevölkerunghatte geringe Verluste. An einigen
Orten entstand Häuserschaden. Drei britische Bomber
wurden abgeschossen."

Deutsche Fernkampfbatterien beschossen am 28. Januar
einen feindlichen Eeleitzug im Kanal . Bereits die ersten
Salven zwangen das britische Geleit zum Abdrehen.
Die Wirkung der abgegebenen Schüsse konnte infolge
unsichtigenWetters nicht festgestelltwerden.

so Kilometer vor der Meerenge von loktir
Schnelle Verfolgung der geschlagenen brlllschen Gruppen auf Malaga

Tokio,  29 . Januar. Einem Domeiberichtzufolge
aus Malana vorliegende Frontmeldungenbesagen, daß
die japanische Kolonne» die an der Eisenbahnstrecke
Kluang—Singapur nach Süden eilt, am 28. Januar um
17 Uhr in schneller Verfolgungdes Feindes einen Punkt
erreicht hat, der zwei Kilometer nördlich von La-
nanck , 50 Kilometer von der Meerenge von Johur
entfernt liegt.

Andererseitshaben japanische Einheiten, die im west¬
lichen Abschnittoperieren, am 27, Januar, 16.18 Uhr,
Simpang Rengam (2V Kilometer südöstlich von Ayer-
Ritamj im Sturm genommen.

Ankere Berichte melden, daß der japanische Verband,
der an der Westküste vorgedrungn ist, seit Mittwoch-
morgen unablässig die britischen motorisierten Truppen
behämmert die im Sumpfgebiet südlich von Batu Pahat
in di« Falle gegangen sind. Die britischen Truppen, die
mit schwerenGeschützen und Panzern ausgerüstet sind,
sind in den tiefen Sümpfen dieses Gebietes buchstäblich
versunken. In halbamtlichen Berichten heißt es , daß die
japanischen Streitkräfte , die im mittleren Abschnittein¬
gesetzt sind, während des Zeitraumes vom 15. bis 27. Ja-
imar insgesamt 29 Panzer , 24 Panzerspähwagen, 32 Ge¬
schütze, 10 Minenwerfer 100 Lastwagen und andere mili¬
tärische Ausrüstung erbeutet haben.

Nach einem Bericht von „Tokio Asahi Schimbun" wur¬
den bisher an der Malaya -Front insgesamt drei bri¬
tische Bataillone aufgerieben. Wie gefangene Offiziere
aussagten,,erhielten die Truppen bei den letzten schwe¬
ren Kämpfen in der Gegend von Kluang den Befehl,
sich schnellstensnach Singapur zu retten, da weiterer
Widerstand aussichtslos sei.

„Zuviel Vertrauen für tkurchM . .
Vle Negie bei dem parlamentarischen Possenspiel in London überschlug sich: 4S4 : 1 Stimme!

Drahtbericht unseres Vertreters

bv, Stockholm,  29 . Januar. Die dreitägige Un¬
terhausdebatteüber die allgemeine KriegslageEnglands,
zuerst mit viel Reklame angekündigtund dann sogar
nach dem Urteil der englischen Presse in der Eintönig¬
keit einer zu gut klappenden Regie versackt, endetepro-
grammäßig mit Annahme des von Churchill für sich
selbst gelieferten „Vertrauensvotums", und zwar mit
484 Stimmen gegen eine, die auf das Kontodes Labour-
abgeordnetenMaxton geht. 24 Abgeordnete, der La-
bourparteiund den Konservativenzugehörig, enthielten
sich der Stimme.

Ein schwedischer Beobachterhatte die Gefahr, die dem
Regisseur von diesem Abschluß der Entlastungsdebatte
drohte, rechtzeitig erkannt und sie auf die paradox
scheinende, aber zutreffende Formel gebracht; „Churchill
läuft Gefahr, zu viel Vertrauen zu bekommen." Er wollte
damit zum Ausdruck bringen, daß die Welt natürlich
die Inszenierung dieses Possenspiels, wenn die Regie sich
derart überschlägt, durchschauen und sich keineswegs
mehr imponieren lassen werde. In der Tat hätte man
besser daran getan, die Mehrheit nicht ganz so über¬
wältigend zu arrangieren . Früher hätte Churchill bei
solcher Gelegenheit mindestens 20 oder 25 Neinstimmen
aufmarschieren lassen. Diesmal hatte er seine parla¬
mentarischen Häslein samt und sonders derart einge¬
schüchtert, daß auch die, die zugegebenermaßenkeinerlei
Vertrauen zu diesem Kabinett und die stärksten Be¬
fürchtungen wegen der Zukunft hegen, brav für das
„Vertrauen " stimmten, und es dergestalt entwerteten.
Bei allen Eingeweihten wird dieses Ergebnis nur ein
Augurenlächeln hervorrufen, verbunden mit einem
Achselzucken über den merklichalt gewordenen Churchill,
der in seinen guten  Tagen solche Regiefehler nicht be¬
gangen hätte.

Churchill selber empfanddas Versagenseiner Bemü- ! und ungenügendzum Äortrag bringen.

hungen, auf diesem Wege ein Ventil für die im Lande
schwelende Mißstimmung. Enttäuschung und Befürchtun¬
gen zu finden, die Atmosphäre zu entgiften und sich
gegen künftige Rückschläge zu decken, offenbar sehr deut¬
lich. Nur so ist sein krampfhaftes Streben zu erklären,
in seiner Rede vor Schluß der Debatte seinen Kritikern
geradezu nochmals neue Angriffsflächen zu bieten. Er
erklärte, es habe sich um eine „freie und offene" Aus¬
sprachegehandelt, wie sie gegenwärtig in keinem ande¬
ren Lande der Welt — was mag da eigentlich sein
„demokratischer" Bundesgenosse Röosevelt sagen, ganz
zu schweigen von Stalin ! — möglich gewesen wäre.

Gegenüberden Hinweisen, daß er eine Diktatur aus¬
übe, was ihm von einigen Seiten immerhin ziemlich
deutlich bescheinigt wurde, erwiderte Churchill, ohne sie
beim Namen zu nennen, das Unterhaus müsse entweder
eine eigene Verwaltung aus die Beine stellen oder
seine, Churchills, Regierung unterstützen. Er brauche
diese Hilfe gegenwärtig sehr — eine neue Anspielung
aus die kommenden Niederlagen, sür die er das Parla¬
ment mitverantwortlichmachenwollte.

In der Frage des bisher von ihm abgelehnten Pro¬
duktionsministers trat Churchill, wie erwartet , «inen
Rückzug an, und zwar unter Verufung auf das USA.-
Beispiel. Nachdemdort für den Generaldirektor Nelson
eine Oberste Behörde für Produktionslenkung ge¬
schaffen ist, sei, so erklärte Churchill, die Lage auch
für England entscheidendgeändert. Das Abhängigkeits-
verhältnis von USA. hat also jetzt schon derartige For¬
men angenommen, daß London sich selbst in Dekorations¬
und Verwaltungsfragen von dem Washingtoner Bei¬
spiel bestimmen läßt.

In der Debatte bekundeten die meisten Redner, wie
an den Vortagen, greifbare Angst, sich irgendwie dem
Uebelwollen des Diktators auszusetzen. Sie konnten tzn-
folgsdestendie ihnen aufgetragene Lektion nur stotternd

8r !ti8cker Zerstörer an äsr OstkÜ8ls wlslsy »8
verdenkt

Bei Endau an der Ostküste Malayas wurde von der
japanischenMarine ein britischerZerstörerversenkt.

Offiziell wird dazu bekanntgegeben, daß am 27. Ja¬
nuar an der Ostküste Malayas auf der Höhe von Endau
zwischen zwei japanischen Zerstörern und den britischen
Zerstörern „Thanet " und „Vampire" ein Seegefecht
stattfand, in dessen Verlauf der britische Zerstörer
„Thanet" versenkt wurde, während der zweite britische
Zerstörer die Flucht ergriff. Ein Teil der Besatzung
des versenkten Zerstörers wurde von den Japanern
gerettet, die selbst weder Verluste an Menschen noch
an Material hatten . Die britischen Zerstörer hatten
versucht japanische Transporte in dem Augenblick an¬
zugreifen, als diese Landungen neuer Streitkräfte durch¬
führten.

Die „8ee8ie §6" 6«8 klr . Lnox
Tokioter Mibitärlkreise kommentieren die nordame-

rikanischen und niederländisch-indischen Behauptungen
über angeblicheSeesiege in der Meerenge von Malakka,
an der WestküsteMalayas und anderswo und werfen
die Frage auf : „Wenn die alliierten Nationen derartige
Leistungen in der Seekriegsführung erzielen, warum
unternehmen sie dann nichts, um die tragische Lage
ihrer Truppen in Malayen und auf den Philippinen
zu verbessern?"

Die gleichen Kreise bezeichnen die gegnerischenBe¬
hauptungenals „durchtriebene Lügen, um die bitteren
Niederlagen, die sie an allen Fronten erlitten haben,
zu vertuschen". Wenn die Ueberlegenheit zur See,
wie die Feinde Japans behaupten, wahr wäre, s»
müßten sie dadurch in der Lage sein, Truppen zu lan¬
den, um den japanischenVormarschzum Stehen zu
bringen. „Die Tatsache, daß sie nicht imstandewaren,
irgend etwas zu unternehmen, ist ein Beweis dafür,
daß die anglo-amerikanische Propaganda absolut falsch
ist. Wenn die Nordamerikanischen Behauptungen wahr
wären, so würde das bedeuten, daß Japan überhaupt
keine Einheiten seiner Marine mehr übrig hat und
daß Admiral Kimmel heute ein Held wäre, statt der
Vernachlässigungseiner Pflicht angeklagt zu sein."

Wenn die alliierten Mächte der Meinung sind, daß
sie sich diese verlogene Agitation leisten müssen", so er¬
klären diese Kreise, „so müßten sie sich wenigstens zu¬
sammensetzenund alle die gleiche Geschichte erzählen".
Es wird dabei darauf hingewiesen, daß die feindlichen
Märchen kaum Glauben finden könnten, wenn Tschung-
king z. B. von 100 spreche, Niederländisch-Ostindien von
50 und die IsSA. irgend etwas „von 10 bis 200
phantasierten.

^N8riü8klügk üer japsni8cken klsrinelutt v̂stt«
Das Kaiserliche Hauptquartiermeldet: Verbändeder

japanischen Marineluftwafse führten am 26. und
27. Januar nach Ueberfliegen der Makastarstraße, des
Ceram-See, der Molukkenstraße, des Flores-See und des
Banda-See zahlreiche Luftangriffegegen wichtigefeind¬
liche Luftstützpunkte auf Bornes» Celebes, Ceram und
Buru durch und schössen ab oder zerstörten45 Feind-
maschinen, von denen allerdings vier ungewißsind. Vier
japanische Jagdflugzeugekehrten bis jetzt nicht zurück.

Die in Kendari auf Celebes gelandeten japanischen
Sonderkommandoshaben die Stadt am 26. Januar nach
Erledigung der Säuberungsaktionenin der Umgegend
vollständigbesetzt. H

Ceram (17700 Quadratmeter mit 67000 Ein¬
wohnern) und Buru (9700 Quadratmeter mit 1500
Einwohnern) gehören zu den niederländisch-indischen
Molukken und liegen ostwärts Celebes. Kendari  ist
der Haupthafen auf der nach Südosten zeigenden großen
Halbinsel der Insel Celebes.

Stabschef eiche
am Vorabend des ZV. Januar

Berlin , 29. Januar . Der Stabschef der SA., Viktor
Lutze sprach aist Donnerstagabend im Rahmen einer
Sendung über alle Reichssender vor den SA.- und den
SA.-Wehrmännern der Gruppe Berlin -Brandenburg
und den auf Sturmappellen angetretenen Männern im
ganzen Reich zum 30. Januar . Am Vorabend des
Abends, so betonte der Stabschef, an dem wir vor
neun Jahren siegreich durch das Brandenburger Tor
und die Wilhelmstraße an unserem Führer vorbeimar¬
schierten, stehen wir hier zusammen zu einer kleinen
Stunde des Gedenkens. Mit uns verbunden find all«
SA.-Männer in Deutschland und zu einem großen Teil
unsere Kameraden, die jetzt als Waffensoldaten in allen
Wehrmachtsteilen und an allen Fronten unseren alten
Kampf auch dort weiterkämpfen. Der Stabschef erin¬
nerte sodann an den Marsch des 30. Januar 1933,
lenkte die Gedanken auf die Kampfzeit der Bewegung
und beleuchtete die verzweifelten Anstrengungen der
Systemparteien, die junge nationalsozialistische Bewe¬
gung auszurotten . Trotz allem Schweren zeigte sich da¬
mals so viel Glauben und Siegeszuversicht daß man
darüber nur Freude, Glück und Stolz empfinden konnte.
Wir wußten von vornherein, fuhr der Stabschef fort,
daß uns in unserem Kampf, weder innenpolitisch gegen
den Kommunismus, noch außenpolitischgegen den Bol¬
schewismus, auch nur das geringste geschenktwerden
würde. Wir wußten, um was es geht, wußten auch. daß
es hart werden würde. Nie haben wir nach der Dauer
und nur nach einem Termin gefragt, waren aber und
sind überzeugt, daß nur das von Dauer ist, was hart
erworben wird.

So marschieren wir in diesem Kampf als Waffen¬
soldaten und zugleich als politische Soldaten des Füh¬
rers, ob vorwärtsstürmend oder in der Abwehr
kämpfend, ob ihr in der Heimat neben euren eigent¬
lichen Pflichten Sonderausgaben übernommen habt:
Immer und überall im alten Geist, auch heute wieder
die Einsatzbereitschaft nur durch Tat und Opfer be¬
weisen! Voll Stolz sehen wir dabei auf unsere 64 SA.-
Männer , die wegen hervorragender Tapferkeit vor dem
Feinde mit dem Ritterkreuz ausgezeichnetwurden, aber
auch auf alle anderen mit und ohne Auszeichnung, die
vorbildlich kämpftenund sich tapfer schlugen. Voll stolzer
Trauer aber gedenken wir unserer Kameraden, die ihre
Treue mit dem Leben bezahlten, im Geiste aber in un¬
seren Reihen ewig mitmarschisren werden. Immer
wollen wir denken an sie, wie an alle die, die ihr
Letztes gaben und ihr Blut für die Freiheit unseres
Volkes, die uns immer wieder erneut verpflichteten,
gläubig und opferbereit vorwärts zu schauen auf den
Führer , mit ihm zu marschieren und zu kämpfen für
Großdeutschlands Sieg und für des deutschen Volkes
Freiheit ! „So marschierenwir in diesem Kampfe weiter
in das Jahr 10 der nationalsozialistischenVolkserhebung,
vor uns denselben Führer , in uns denselben Glauben
und das Wissen, daß am Ende dieses Schicksalskampfes
ein Tag sein wird, an dem das ganze deutsche Volk an
unserem Führer vorbeimarschiert, wie einst die braunen
Kolonnen am 30. Januar nach dem Marsch durchs
Brandenburger Tor."

Vor Kanadas Küste torpediert
Stockholm.  29 . Januar. Nach einer in London

eingetroffenenkanadischen Meldung muß angenommen
werden, daß ein britisches Schiff in der Nähe der kana¬
dischen Küste torpediert wurde und gesunken ist, wobei
259 Personen ums Leben kamen. Es handelt sich um
den 7988 BRT. Dampfer „Lady Hawking ". Es
wird angenommen, daß sich unter den Passagierenzahl¬
reiche Londonerbefinden.

knor muß zugeben . . .
Berlin,  29 . Januar. Das Nordamerikanische Ma¬

rineministerium konnte wegen der Beunruhigung der
eigenen Bevölkerungund insbesondereder von Hawai
die Veröffentlichungder Verluste in der Seeschlacht
von Hawai nicht mehr länger hinausschieben. So sah
sich Washington jetzt genötigt, die Zahl von 5506 Ge¬
fallenen bekanntzugeben.

Wenn man bedenkt, daß die Besatzungender in Pearl
Harbour vor Anker liegenden USA.-Kriegsschiffe sich
am Sonntagfrüh noch zum größten Teil auf dem Lande
befanden und infolgedessendie Zahl der an Bord be¬
findlichen Mannschaften sehr gering war , so liegt klar
auf der Hand, daß — entgegen dem zunächst amerika-
nischerseitszugegebenenVerlust von nur zwei Schlacht¬
schiffen— die Versenkungvon fünf Schlachtschiffen und
zwei schweren Kreuzern sicher ist.

USfl.-Niistungsblusf entlarvt
Vigo, 29. Januar . Zur Zeit wird in den Vereinigten

Staaten durch einen Kontrollausschuß der Regierung
die Beschlagnahme allen überhaupt greifbaren Alu¬
miniums  durchgeführt . Das sonst so vielseitig ver¬
arbeitete Leichtmetall ist ausschließlichfür die Erzeu¬
gung von Kriegsmaterial reserviert und seine Ver¬
wendung für die Herstellung von zivilen Eebrauchs-
gegenständen- strengstens verboten. Diese Nachricht
stimmt zu der kürzlich ebenfalls aus Washington ein¬
gegangenen Meldung, daß nicht nur keine Privatkraft-
Magen und keine leichten Lastwagen mehr für den klei¬
nen und mittleren Geschäftsbetrieb hergestellt werden
dürfen, sondern daß man nun sogar beginne, die um¬
fangreichen Autofriedhöfe des Landes zu räumen, weil
man wegen des ständig wachsenden Materialmangels
bereits auf die dort lagernden — und meist schon ein¬
mal ausgeschlachteten— Kraftwagenwracks zurück¬
greifen muß. Derartige Not- und Zwangsmaßnahmen
zeigen erneut und unabweislich, was von den angekün¬
digten Phantasieziffern der USA.-Produktion und
ihrer Rohstoffvorräte zu halten ist.

Der Führer hat Ministerialdirektor Dipl.-Jng.
Günther Schulze - Frelitz  am 30. 1. zum Staats¬
sekretär im Geschäftsbereich des ReichsministersDr. Todt
ernannt.

NSKOV.-Abordnungbeim Duce und bei Ciano. Der
Duce empfing am Mittwoch die von Reichskriegsopfer¬
führer Oberlindober geleitete Abordnung der NSKOV.
Die Abordnung wurde ferner von dem italienischen
Außenminister Graf Ciano im Palazzo Chigi empfangen.

vesörderungen in der Sfl. . . .
Berlin , 29. Januar . Anläßlich des 9. Jahrestages der Macht¬

übernahme hat der Oberste SA .-Führer folgende Beförderun¬
gen ausgesprochen: Zu SA . - Obergruppenführern:
Tie SA .-Gruppenführer Josef Berchthold, Wilhelm Klein¬
mann, Heinrich Haake, Ludwig Uhland und Heinz Späing ; —
zu SA . - Gruppenführern:  Tie SA .-Brigadesührer
Hans Petersen, August MöAinger Carl Caspary, Otto Güm-
bel, Hans von Heims , Ferdinand Schramm Walter Hövel,
Meinhardt Marnfh , Alfred Ernst, Wilhelm Tittler , Paul
Paßbach, Oskar Jaster , Georg Dechant Karl Törnemann,
Max Köglmaier, Albert Heinz Fritz Vielstich, Richard Aster.
Robert Schormann und Karl Kraft; — zu SA . - Brigade-
führern:  Tie SA .-Obersührer Robert Bauer , Theodor
Fründt , Jakob Gansmeier Friedrich Keißelbrecht. Otto Godes.
Eduardo Kolb, Arnold Lentzen Franz Mahr, Heinz Pernet,
Arnold Portif 'Us, Hans Reimann Julius Ruttkowsky, Richard
Suchenwirt , Adolf Neugschwanbtner. Leo Bendak, Wilhelm
Greß, Karl Schwinle , Fritz von Telins Josef Feichtmayr,
Eginard Eschborn, Hans Cramer Erich Ernst, .Heinrich Dheo-
bald. Fritz Richter, Hermann Fiebing Otto Drechsler, Karl
Thums , Hans Bcmmgartner Frank Unger Hans Klein und
Richard Tiehl

. . . und  im NSKK.
Zu NSKK . - Obergruppenführern:  Di « Grup¬

penführer Günther Pröhl und .Helmut Stist ; — zu N S K K. -
B r i g ad e f ü h re r n : Tie Oberführer Fritz Ernst, Franz
Putz und Ernst Schilling ; — zu NSKK - Führern:  Die
Standartenführer Otto Ewers Gg. Alexander Klein und
Josef Krämer.
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I Mirtjchaftsteil der 63.
Vremen-Vegesacker Zischerei-Kesellschast
In der in Bremen abgehaltenen HB der Bremen -Begesacker

Fischerei -Gesellschaft, Bremen -Grohn , wurden die Regulavien
für das am 8V. Juni 1941 abgelaufene Geschäftsjahr ein¬
stimmig genehmigt . DaS abgelaufene Geschäftsjahr erbrachte
einschließlich Vortrag nach Dovnahm « der Abschreibungen,
der Rückstellungen und Zuweisung an die Sonderrücklage
einen Gewinn von 132 703 RM , aus dem S Pzt . Dividende
auf das 1 200 000 RM betragende Aktienkapital verteilt und
72 703 RM aus neue Rechnung vorgetragen wurden . DaS
statutengemäß ausscheidend« AussichtSratsmitglied Otto Freist
wurde wiedergewählt.

' Leerer Heringsfischerei A-G in Leer in Ostfriesland . In
der HB wurden die Regularien genehmigt . Der bisherige
AR wurde wiedergewählt . Neu in den AR wurde Bankdirek¬
tor JustuS Bialon,  Bremen , gewählt . — Weitere Mittei¬

lt lungen über dse HB wurden nicht gemacht, obwohl u . a.
die Erhöhung deS Grundkapitals auf bis zu 1 Mill . RM aus

l der Tagesordnung stand.

l Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerke , Essen. In der HD.
wurde der bekannte Abschluß für 1940/41 (30. S.) vorgelegt,

^ und die Ausschüttung einer Dividende von wieder 3 Prozent
beschlossen. Ferner wurde die Uebertragung von nom. 30 600
RM Na-menSaktien auf den Landkreis Köln genehmigt . Neu
in den VerwaltungSxat  gewählt wurden Landrat
Wlllther . Meppen , und die kommissarischen Landröt « Dr.
Bardenheuer , Eußkirchen , und Dr . ing . Ringel , Bitburg.

Hüttendirektor Dr . ing . Atberts , bisher stellvertretender
Vorsitzer deS BorstanbeS der Ruhrstahl AG , wurde zum Vor¬
sitzer des Vorstandes deS Bochumer Vereins ernannt . Bei
der Ruhrstahl AG wurde der bisherige Betriebsdirektor Tipl.
ing . Pottgießer zum technischen Vorstandsmitglied bestellt.

Fuhr - und Speditionsgewerde vom 14. Juli 1941 bis zum
30. Juni 1942 verlängert . (VIII —70—14 495/41 vom 20. Ja¬
nuar 1948.) _

Der Reichsanzeiger Nr . 83 vom 28. 1. enthält u . a . «in An¬
ordnung zur Durchführung der Verordnung zur Regelung
der Abmessungen von Sperrholz -platten . Ferner eine Bekannt¬
machung der Neichsstelle für Lederwirtschast (Lieferung und
Bezug von Sohlenmaterial für SchuhauSbesstrungen in den
Monaten Februar/März.

Im Reichsanzeiger Nr . 22 vom 27? 1. wird eine Anordnung
zur Regelung der Entgelte beim Lohndrusch veröffentlicht.

Im RgBl . 11/42 S . 117 erscheint eine Verordnung über
das Schlepp-monopol aus der kanalisierten -Saar.

Am 1. Februar begeht Direktor Dr . Max Brüggemann,
seit 1934 ordentliches Vorstandsmitglied der I . G. Farben-
industri « AG , seinen 60. Geburtstag.

Konserven
Im Dezember . 1941 war die Konservenindustrie vorwiegend

mit dem Versand ihrer Erzeugnisse beschäftigt . Ausreichend«
Anlieferungen von Kopfkohl, Karotten . Petersilie , Porree
und Sellerie wurden in den Tvockengemüseabteilungen zügig
in Mehrschichten verarbeitet . Gurkenkonsevven fanden soforti¬
gen Absatz. Die Dauerkrautsabriken waren bis weit über die
Hälfte des Berichtsmonats mit der Verarbeitung der ein¬
gehenden Weißkoblmengen beschäftigt 'und setzten ihre Erzeug¬
nisse der Jahreszeit gemäß schnell ab . Brotausstrichmittel,
vorwiegend Konfitüren und Einfvuchtmarmeladen , wurden
unter steigender Nachfrage vom Verbrauch ausgenommen.

flmtliche Verliner veoisenkurje
Teutsch« Genoffenschasts -Hypothekenbank AG. Berlin . Der

' Umlauf der Pfandbriefe erhöhte sich 1941 gegenüber dem Vor¬
jahr um 1,76 aus 37,69 Mill . RM ., dagegen ging der der
Kommunal -Schuldverschreibungen um 1,63 auf 7,61 Mill . RM
zurück. Der Hhpothekenbestand aus eigenen Mitteln betrug

> 40,68 (39,14), der aus Mitteln der Deutschen RentenbanE -Kre-
§ ditanstalt 6,70 (6,96) Mill . RM . Im Kommunol -Tarlehns-
>? geschält sank der Gesamtbestand aus 8,17 (9,15) Mill . RM.
A Nach Abschreibungen von 13 234 (30 368) RM . Zuweisung von
-^ SO 000 (100 000) RM zum Reservefonds II , von 10 ooo (25 000)
? RM zum Beamten -Pensionsfonds und von 26 720 (—) RM
! zur Ägio -Reserve errechnet sich ein Reingewinn von 200 838

(200 242) RM , der sich um den Vortrag auf 347 371 (346 533)
RM erhöht . Hieraus werden wieder 4 Pzt . Dividende auf
das AK von 5 Mill . RM verteilt und der Rest vorgetragen.

lagesnachrichten
Preise für Spinnstoffe und Spinnstoffwaren . In einem Cr-

- st laß an alle Preisbildungs - und Preisüberwachungsstellen
(VI/350 —21 528/41 vom 16. 1. 42) nimmt der Reichskommissar
für die Preisbildung Bezug aus die RgBl . I S . 27 veröffent¬
lichte Verordnung über die Preisbildung für Spinnstoffe und
Spinnstoffwaren im Einzelhandel , die die für Damen - und

1 Mädchenkleidung höchstzulässigen Handel sau ffchläge nach oben
hin auf bestimmte absolute Beträge begrenzt . Diese Legren-

. zung solle dem Einzelhändler das Interesse an zu hohen
Einkaufspreisen nehmen . Die nach der ursprünglichen Ver-

' ordnung zulässigen Aufschläge in Hundertsätzen auf den Ein-
chskausspreis hätten nämlich die Einzelhändler vielfach dazu be-

wogen , die höheren  Einkausslagen zu bevorzugen . Das
s war auch eine der Ursachen der vor einiger Zeit zu beob-

>' achtenden Preissteigerung sür Damen -oberbekleidnng.

«I

Mehrkosten im Fuhr - und Tpeditionsgewerbe . Durch zwei
Erfasse hat der Reichskommissar für die Preisbildung die
Ausnahmebewilligung über kriegsbediirgst Mehrkosten im

1943 29. Januar
Geld I Brief 1943 29. Januar

Gel - I Brief
Aegypteu * 9.89 9.91 Italien 13.14 13,16
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 0,585 0,687
Argentinien 0,588 0.592 Kanada * 3,098 3,102
Australien * 7.912 7,928 Kroatien 4.995 6,095
Belgien 89,96 40,04 Neuseeland « 7.912 7,928
Brasilien 0.18 0.132 Norwegen 68.76 66.88
Brit .-Jndien *74.18 74.82 Portugal 10.14 19,16
Bulgarien 8,047 8.053 Schweben 69.46 59,68
Dänemark 52,15 52,26 Schweiz 57.89 58,01
EnglSnd * 9,89 9.91 Serbien 4.995 5.905
Finnland K.06 6.07 Slowakei 8.591 8,609
Frankreich * 4,995 5.005 Spanien 23,56 23,60
Griechenland 1,668 1,672 Südafrika * 9,89 9,91
Holland 132,70 132,70 Türkei 1.978 1,982
Iran 14,59 14,61 Uruguay 1,199 1,291
JSland 88.42 88.50 Ner . St . v. A. * 3.498 2.602

Hanseatisch« Wertpapierbörse . Am 29. 1. wurden Hapag
1 Pzt . niedriger mit 98 gehandelt . Sonst notierten Llohd
97V- nach 99'/-, Neptun und Unterweser zu letzten Kursen
(150 bzw. 130), während Hansa -Damps ohne Notiz blieben.
Don sonstigen Derke-hrs -aktien stiegen Bremer -Straßenbahn
um 1 Pzt . auf 126 Hamburger Hochbahn um '/, Pzt . aus
131'/-, Norddeutsche Hochstefisckierei wurden mit un-v. 166 und
Reis und Handels '/- Pzt . leichter mit 194 umgesetzt. Atlas-
Werke notierten unoerändert 183. „

Berliner Börse . Am 29. 1. setzten Abwärtsbewegungen ein.
Verein . Stahlwerke stellten sich auf 151,37, Farben auf 206.
In zahlreichen Fällen ersvlgten Rückgänge um bis zu 1,5 Pzt.
Stärkere Einbußen erlitten AEG . mit minus 1,87. Waldhos
und Daimler mit minus 2. Eisenhanbel mit minus 2,12,
Winstrshall mit minus 2,25, Rheinmetall mit minus 2,75,
Temag mit iniuus 3, BMW . mit minus 3.5 und Siemens-
Stammaktien mit minus 4 Pzj . Die Börse schloß unerh -olt.
Hoesch verloren gegen erste Notiz 0,75 Pzt . Metallgesellschaft
kamen gegen den Vortag 1,75 Pzt . niedriger zur Notiz.

Unsers Lstortmelämigsn
»»»»in»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

voxerische l- roßoeranstaltung in Vremen
BFC . Heros — Boxsportgemeinschaft Braunschweig

Der BFC . Heros wartet am Sonntag mit einer Boxsport-
Beranstaltung allergrößten Stils auf . In Verbindung nnt der
BG . AG. Weser wird in deren Gemeinschaftslager „Gras
Spee " am Halmerweg die starke Borsportgemeinschast Braun¬
schweig ihre Kräfte mit Heros messen.

Braunschweig verfügt über erstklassige Kräfte , u . a . wirb
im Weltergewicht der schlagstarke Popvendiek (Wefermünde)
gegen Hampel (Bereichsmeister im Welievgewicht von Nieder¬
sachsen), anzutreten haben . Poppendiek wird alles daransetzen,
um Hampel , von dem Poppendiek vor kurzer Zeit in Emden
eine knappe Punktniederlage hinnehmen mußte , zu schlagen.
Auch Ewerstein (Meister von Holland im Bantam ), der zur
Zeit in Braunschweig arbeitet , hat in Boestn (Heros ) einen
starken Gegner . Ewerstein vermochte im Jahre 1941 über
MatijaS (HeroS) einen knappen Punktsieg zu erringen . Wenn
am Sonntag um 16 Uhr der erste Gongschlag ertönt , stehen
sich folgende Paarungen gegenüber.

Einleitungskämpfe:  Ban -tamgew .: Schwemmler
(AGW .) — Lünemann (Derben ) ; Mittelgew .: Klockow (Heros)
gegen Wallhause (Derben ) ; Leichtgew.: Wille (Heros ) — Bord-
scheid (Braunschweig ).

Altersklasse:  Feder : Doesen (Heros — Ewerstein
(Braunschweig ) (Meister von Holland im Bantam ) ; Leicht:
Müller (Heros ) — Taucher (Braunschweig ) ; Feder : Strot-
mann (HeroS) — Gallas (Braunschweig ) ; Leicht: Voullier
(Weser Flug ) — Strübig (Braunschweig ) (II . Deutscher Ju¬
gend-meister ). Leicht: Matijas (Heros ) — Hellwia (Braun-
Hweig ) ; Mittel : Hallermeher (AGW .) — Quast (Braun-
chweig) ; Welker : Wedekamp (AGW .) — Glück (Braunschweig ) :

Weiter : Poppendiek (Wefermünde ) — Hampel (Braunschweig)
(BeretchSmeister im Weltergewicht v. Niedersachsen ).

Die Bremer Boxfreund « haben also am kommenden Sonntag
Gelegenheit , harte und technisch hochstehende Kämpfe zu er¬
leben.

Werder —Hannover 96 in der Kampfbahn
Riedersachsen -Fußball am Sonntag

Die erste Runde der Meisterschaftsspiele wird im Bereich
Niedersachsen am Sonntag mit zwei Treffen abgeschlossen:
Werder Bremen — Hannover 96 und LSB . Wolstnbüttel ge¬
gen Eintracht Braunschweig.

Das Hauptinteresse wendet sich dem Spiel Werder — 96 zu.
Der Papierform nach sollte der derzeitige Spitzenreiter Wer¬
der wenig Mühe haben sich gegen die in den letzten Spielen
überraschend hoch unterlegenen Hannoveraner durchzusetzen.
Aber für die 96er steht diesmal wirklich alles auf dem Spiel,
denn «ine weitere Punkteinbuße würde sie im Rennen um die
Niedersachsenmeistevschast aussichtslos zurückwerfen . So steht
zu erwarten , daß der Altmeister in Bremen alles daransetzen
wird , Sieg und Punkte und damit den Anschluß zu retten.
Nach den letztgezeigten Leistungen beider Mannschaften dürfte
wohl mit einem sicheren Sieg der Werder -Mannschaft zu
rechnen sein.

Die Werder -Mannschaft spielt zu diesem Meisterschaftsspiel
in der Aufstellung:

Nagel
Hundt Münzenbevg

Tibulski Stürmer Kraatz
Molkewltz Fehrman -n Gornick Heinrich Lotz

ES ist dieses die eingespielte Elf , die in den bisherigen
Endspielen um die Niedersachsen -Meisterschaft so eindrucksvoll
die Spitze eroberte und wir dürfen auch Wohl zu dieser Mann¬
schaft das Vertrauen haben , daß letzt« Spiel der 1. Runde
siegreich zu bestreiten.

Der Tabellenzwette , Eintracht Braunschwel -g fährt diesmal
nach auswärts und muß in Wolstnbüttel gegen den LSV.
antreten . Die Llaugelben haben tn den letzten Spielen so .gute
Leistungen gezeigt , daß ihnen auch aus fremdem Platz ein
sicherer Sieg zuzutrauen ist. Zudem werden die Einträchtler
natürlich mit allen Kräften bestrebt fein , um jede Punkt¬
einbuße herumzukommen , um den jetzt wenigstens einiger¬
maßen hergestellten Anschluß an den Spitzenreiter der Ta¬

belle zu halten . In der „Abstiegsrunde ' werden ebenfalls
zwei Spiele ausgetra -gen und zwar empfängt L̂inden 07
Arminia Hannover , und Osnabrück 97 spielt gegen Schrittet 04.

Die Spiele der ersten Klaffe
Die 1 Bremer Kreisklasse setzt ihr Programm mit zwei

Begegnungen fort : BSD . — Union und Hemelingen — Tura.
Der Bremer -Sportverein wird sich diesmal anstrengen müssen,
um gegen Union zu einem Sieg zu kommen . Es wird sich"
einen harten Kampf geben denn Union hat in der Tabelle
nur drei Berlustpunkte weniger als der BSV . und damrt noch
lange nicht die Hoffnung auf die Meisterschaft aufgegeben
— Auf eigenem Platz dürfte es zu einem knappen Sieg für
Hemelingen gegen Tura reichen.

Um den Tschammerpokal
BB . Gröhn und BSG . AG . Weset stehen sich in einem

Tschammer -Pokalspiel in Grohn gegenüber und werden sich
bei der gleichwertigen Spielstärke beider Mannschaften einen
ausgeglichenen Kamps liefern.

Das Spiel der Bannmannschaft fällt üüs
Laut Mitteilung der Gebietsführung fallen am Sonntag

alle Spiele um die Gebietsmeisterschaft aus . Auch das Freund¬
schaftsspiel zwischen dem Bann Bremen und Bann Unter-
weser ist abgesagt.

plle Handballpunktspiele fallen aus
Der Kreisfachamtsleiter für Handball gibt bekannt , daß am

Sonntag sämtliche Kreisklassen -Punktspiele für Männer und
Frauen ausfallen . ES findet nur das Freundschaftsspiel zwi¬
schen der Bremer Turngemeinde und der Polizei um 11 Uhr
auf dem BTG .-Platz statt , bei dem die aufstrebenden Polizisten
die Favoriten sind.

2er erste Ilielkampf lm neuen Jahr
Die Deutschlandhall « leitet ihre diesjährige Boxkampfzeit

mit einem internationalen Programm ein , in dessen Mittel¬
punkt die deutsche Meisterschaft im Schwergewicht zwischen
dem Meister Heinz Lazek und seinem Herausforderer Adolf
Heustr steht. Nach den beiden vorausgegangenen Begegnungen
dieser starken Schwergewichtler sieht man dem dritten Kampf
mit besonderer Spannung entgegen . Bisher gelang es Lazek
noch nicht , den rheinischen Haudegen zu schlagen. Das erste
Mal erlebte der Wiener eine schwere K. o.-Niederl -age und ver¬
lor dabei seinen Europatitel , das zweite Mal gelang ihm
gegen Heustr nur ein Unentschieden . Mit Recht macht also
H-cuser erneut seine Ansprüche auf den Titel geltend . Heustr
hat zuletzt gegen Neusel verloren , der wiederum von Lazek ge¬
schlagen wurde . Die Aussichten für Heustr sind nicht mehr so
günstig wie ehedem, er muß schon auf Grund seiner Schlag¬
kraft zu einem K. o. kommen . Geht der Kampf über die vollen
12 Runden , dann dürste Lazek der bessere Mann und mit
seiner Technik näher am Punktsieg sein als sein Gegner.
Heuser wird aber alles daransetzen , seine letzte Chance auf den
Titel zu nutzen.

In den Rahmenkämpfen treten deutsche und niederländische
Meister an . Heinz Seidler Prüft den im vorigen Jahr gegen
Vogt durch K. o. unterlegenen de Groot , Weltergewichtsmei¬
ster Gustav Eber trifft auf Robert Disch und Federgewichts¬
meister Ernst Weiß hat den niederländischen Titelhalter
Kriejher zum Gegner erhalten . Die Einleitung besorgen die
Halbschwergewichtler Karasch -Berlin und Schmidt -Mannheim.

Neusel — de Boer schon am 7. Februar . Die Pariser Wehr-
machts -Veranftaltung der Berufsboxer mit der internatio¬
nalen Begegnung zwischen Walter Neusel und dem Nieder¬
länder de Boer findet nicht am 28. sondern bereits am 7. Fe¬
bruar statt . Als weitere Teilnehmer gelten die Wiener Mei¬
sterboxer im Feder - und Leichtgewicht, Ernst Weiß und
Karl Blaho.

Ringkamps -Europameisterschaften im November . Deutschland
hat als Veranstalter der Europa -Kriegsmeisterschasten im
klassischen Stil sür 1942 nun auch im Einvernehmen mit dem
Internationalen Ningkampf -Verband den Termin festgelegt,
nach dem die dreitägigen Kämpfe in der zweiten Hälfte des
Monats November stattfinden sollen . Die Kampsstätte steht
noch nicht,fest.

Schwer für uns alle traf
uns heute die schmerz¬
liche Nachricht , daß un¬

ser jüngster , über alles gelieb¬
ter , unvergeßlicher Sohn , Enkel,
mein lieber Bruöer » nö guter
Schwager , öer

Gefreite
Karl Spewak

Juh . bes Jnf .-Sturmabzeicheus
und des Verwundeten -Abzeichens
seiner schweren Verwundung,
öre er sich im Osten zugezogen
hat . tn einem Feldlazarett im
muhenden Alter von 21 Jahren
erlegen ist. Sein sehnlichster
Wunsch, noch einmal seine Lie¬
ben. wiederzusehen , ist unerfüllt
geblieben.
In unsagbarem Schmerz:

Josef Svewak und Frau Ma¬
ria . geb. Huöec ; Joses Sve-
wak , z. Z . im Felde , und Frau
Elfricde , geb. Fuchs : Brigitte
Schwänzer als Großmutter.

Bremen , Wormser Straße 41.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. —
Mit der Familie trauern auch
wir um unseren gefallenen lie¬
ben Arveitskameraden.

Martin Diversen . Friseur , « .
Frau . Steffcnsweg 192.

Auf ein baldiges Wie¬
dersehen hoffend , erhiel¬
ten wir Sie schmerzliche

Nachricht , daß unser geliebter
guter Junge und lieber Bruöer,
Enkel und Neffe

Oberschütze
Karl Wilhelm Eerlach

in einem Lazarett im Osten sei¬
ner schweren Erkrankung er¬
legen ist. In tiefem Schmerz:

Gustav GerlaÄ und Frau,
geb. Schulze ; Gerda , Erna,
Gustav . Margret , Hans und
Horst als Geschwister : Gustav
Schulze und Frau , geb. Ger-
lach; uub Angehörige.

Br .-Oslebshaufen , Altona,
Dualaweg 2. 28. Jan . 1942.
Bon Besuchen bitte abzusehen.

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied infolge Herzschlages meine
liebe Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter und Schwiegermut¬
ter , Frau

Anna Meyer
geb. Stellmann

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedrich Meyer : Hiurich Meyer
u . Frau , geb. Drewes ; Adele
Meyer Wwe .; Friedr . Meyer;
Job . Meyer und Frau . geb.
Drewes ; Christian Meyer u.
Frau . geb. Eilers : nebst allen
Enkelkindern n . Angehörigen.

Strom 48, den 28. Januar 1942.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdigungs -Jnstit . Küster , Wolt-
mershauser Str . 508; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 31. Januar , um
15 tthr in der Rablinghauser
Kirche statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir allen Verwandten . Nach¬
barn und Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

Hinrich Lodenberg und Frau,
Lina , geb. Werth

Br .-Burgdamm , im Jan . 1942.

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht , baß un¬
ser lieber , guter Junge,

mein einziger , lieber Bruöer,
unser Enkel , Neffe und Vetter,

der Flieger
Egon Albers

am 0 . Januar 1942 im Alter
von 20 Jahren sein junges Le¬
ben lassen mußte.
In unsagbarem Schmerz:

Fritz Albers . z. Z . in USA .,
und Frau , Hanna , geb. Kör¬
ner : Hans Albers . Boots¬
maat , z. Z . Urlaub : die
Grotzelter « Johann Körner
und Frau , Betty , geb. Wil¬
lens , nebst alle « Anver¬
wandten.

Br .-Aumnnd , 29. Januar 1942
Borchshöher Straße 44

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben und längerem mit großer
Geduld ertragenem Leiden ver¬
starb am 29. Januar , eben vor
Erreichung ihres 74. Lebens¬
jahres meine liebe , treue Le¬
bensgefährtin , unsere sich jeder¬
zeit aufopfernde Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter . Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Vertha Blendermann
geb. Made

In stiller Trauer:
Bernhard Bleuderman « :
Henny Blendermanu u. Frau.
geb. Mönnich : Georg Land-
grebe u. Frau . geb. Blender¬
mann : Wwe . Mein Blender-
mann . geb. Ohmstedt : Paul
Zöller n . Frau , geb. Blender¬
mann , sowie alle Angehöri¬
gen. insbesondere Enkel - und
Urenkelkinder

Br .-Schönebeck, 29. Jan . 1942
Die Bestattung erfolgt am
31. Januar 1942 auf dem ref.
Frieöhof in Br .-Blumenthal,
woselbst um 15.45 Uhr die
Trauerfeier stattfindet.

Am 28. Januar erlöste ein
sanfter Tod meine liebe Frau,
meine herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

Johanna Büchner
geb. Mehrtcns

im vollendeten 47. Lebensjahre
von ihrem langen schweren
Leiden . In stislem Schmerz:

Richard Büchner : Johann
Waldeck und Frau . Maria,
geb. Büchner und alle An¬
gehörigen.

Br .-Blumenthal , 29. Jan . 1942
Die Tranerfeier findet am
Sonnabend , 31. Jan ., 15 Uhr,
in öer Kapelle des ev.-luth.
Friedhofes statt . Beerdigung
15>/. Uhr . Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Beisetzung der Asche unserer
sonnigen über alles geliebten
Frau und Mutter

Margarete Timm
geb Laß

findet am Sonnabend , 31. Jan.
1942, auf dem Vegesacker Fried¬
hof statt . Trauerfeier dort in
der Kapelle um 15 Uhr.

Hermann Timm , Oberamtsan¬
walt ; Liselotte Grüter , geb.
Timm Dipl .-Jna . Ernst Grü¬
ter und Angehörige.

Durch feindlichen Flie¬
gerangriff verloren wir
meinen lieben Vater,

unseren lieben Söhn und Nef¬
fen

Otto Lamke«

Durch feindlichen Flie¬
gerangriff verloren wir
unsere Lieben,

Otto Eduard Weih
Margarethe Weih,

Durch feindlichen Flie¬
gerangriff verloren wir
unsere Lieben,
Wilhelm Weih
Gertrud Weih,

In tiefster Trauer:
Lotte Lamke « : Bernhard
Johann Heinrich Lamken:
Helene Lamken

Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen . Die Trauer-
feier findet am Montag , dem
2. Febr ., um 12 Uhr , in U . L.
Frauenkirche statt . Zugedachte
Kranzspenden zum Beerdi-
gungs -Jnstitut von Heinrich
Bock, Albrechtstrabe 34, er¬
beten.
Bremen , 27. Januar 1942
Hollcrallee 68 I

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lang¬
jährigen treuen Teilhaber und
Mitarbeiter.

Mich. C . Pottstock
nnd Gefolgschaft.

Unsere liebe , gute Toch¬
ter nnd Schwester,
meine über alles ge¬

liebte Braut
Barbara

wurde uns bei einem feind¬
lichen Fliegerangriff in der
Nacht zum 27. Januar , im
blühenden Alter von 20 Jahren
für immer genommen.
Dies zeigen tiefbetrttbt an:

Peter Risler « . Fra «, Ju¬
stine , geb. Leidinger : Maria
und Paul Risler , als Ver¬
lobter , z. Z . im Osten , und
alle Angehörigen.

Stuhr 67, bei Bremen
Wallerfangen/Saar , Metz/Loth¬

ringen , Lüttinaen/Lothring.
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 31. Jan ., 15 Uhr,
in Stuhr statt . Das feierliche
Reaniem findet am Samstag,
31. Januar , 8ist Uhr , in öer
St . Johanniskirche zu Bremen
statt.

geb. Lamken.
In tiefster Trauer:

Otto Eduard Weib ; Karl-
Heinz Jrmer und Fra « Lore,
geb. Weiß : Eckbert Weiß:
Ludwig Helmken nnd Frau
Meta , geb. Weiß : Margret
Weiß : Pros . Ludwig Rüge
und Frau Maria , geb. Weiß:
Sophie Weib : Christ . Rulfs
und Frau Lina , geb. Weiß:
Carl Weib und Frau Luise,
geb. Helmbrecht : Bernhard
Johann Heinrich Lamken:
Helene Lamke « .

Bremen , den 27. Januar 1942.
Holler -AIlee 631.
Die Trauerfeier findet am Mon¬
tag , 2. Februar , um 12 Uhr in
U. L. Frauen Kirche statt . Zu¬
gedachte Kranzspenden znm Be-
erdtgungs -Jnstitnt von Heinrich
Bock, Albrechtstr . 34, erbeten.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir nm unseren langjäh¬
rigen Mitarbeiter , unseren hoch¬
verehrten Chef und seine Gattin.

Schilling L Co. n . Gefolgschaft

geb. Barckhän
Emmy Weiß

Hans Joachim Weih
In tiefster Trauer:

Adolf Reinhold Weib ; Paul
Barckhan : Wilh . Barckhan u.
Fra «- Ilse , geb. Schneider:
Helmut Barckhan und Fra«
Elfe , geb. Balleer : Pros . Lud¬
wig Rüge und Fra « Maria,
geb. Weiß : Sophie Weib:
Christ . Rnlfs und Fra « Lina,
geb. Weiß : Carl Weih «nd
Ftau Luise , geb. Helmbrecht.

Bremen , den 27. Januar 1942.
Klugkiststraße 15
Die Tranerfeier findet am Mon¬
tag , 2. Februar , um 12 Uhr in
U. L. Frauen Kirche statt . Zu¬
gedachte Kranzspenden zum Be-
erbigungs -Jnstitut von Heinrich
Bock, Albrechtstr . 34, erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren hochverehrten Se¬
niorchef und seine Angehörigen.

Wilhelm Weib L Co . und Ge¬
folgschaft.

Durch feindlichen Flie¬
gerangriff verlor ich mei¬
nen lieben Mann , unse¬

ren lieben Vater und Großvater
Kapitän z. See a . D.

Kurt Ärmer
Ritter hoher Orden

In tiefster Trauer:
Helene Jrmer . geb. Borne¬
mann : Karl -Heinz Jrmer:
Lore Jrmer , geb. Weib : Hans-
Joachim Jrmer ; Herma Jr¬
mer . geb. Vollmert Haus-
Jörge Jrmer : Maria -Herma
Jrmer.

Bremen , den 27. Januar 1942
Georg -Gröning -Str . 15.

Durch feindlichen Flie¬
gerangriff verloren wir
unsere geliebten Kinder,

Geschwister nnd Enkelkinder
Erika Lamken
geb. Dnhnkrack
Erich Lamken

In tiefem Schmerz:
Emil Dnhnkrack und Frau
Käthe , geb. Küster : Heinrich
Lamken : Karl Lndewig . z. Z.
in einem Kriegslazarett , und
Frau Ruth , aeb. Dnhnkrack:
Uffz. Horst Dnhnkrack . z. Z.
im Felde : Frau Anna Köster
Wwe ., geb. Lüdemann.

Außer der Schleifmlihle 20.
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unsere liebe Mit¬
arbeiterin , deren Treue nnd
Pflichterfüllung uns unver¬
gessen bleiben.

C. F . Corffen und Co.

Die Tranerfeier findet am
Dienstag , 12 Uhr , im Kremato¬
rium statt . Zugedachte Kranz¬
spenden zur Beerdigungsanstalt
„Heimkehr ", Beyer L Busch, Al-
brechtstratze 8, erbeten . Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Besuche dankend verbet . Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden
znm Beerdignngs -Jnstitnt von
Heinrich Bock, Albrechtstr . 84,
erbeten . Die Tranerfeier findet
am Sonnabend , ö. 31. Januar
1942, nm 11 Uhr im Kremato¬
rium statt.

Durch feindlichen Flie¬
gerangriff verloren wir
unsere liebe Mutter,

Schwester und Schwägerin , Iran
Henriette Dietert

geb. Weiß
In tiefster Trauer:

Maria Gurr , geb. Dietert:
Konrad Dietert und Frau.
Gerda , geb. Bruder : Architekt
Bruno Hofman « und Fra «.
Gerda , geb. Dietert : Klein-
Dteter : Walter Dietert . z.
Z . im Felde ; Pros . Ludwig
Rüge u . Frau . Maria , geb.
Weiß ; Sophie Weiß : Christ.
Rnlfs und Frau , Lina , geb.
Weiß ; Carl Weib u . Frau.
Luise , geb. Helmbrecht

Bremen -Oldenburg , 27. 1. 1942
Moltkestraße 6 a
Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen . Die Traner¬
feier findet am Montag , dem
2. Febr ., um 12 Uhr , in U. L.
Frauenkirche statt . Zugedachte
Kranzspenden zum Beerdi-
gungs -Jnstitut von Heinrich
Bock, Albrechtstr . 84, erbeten.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren langjäh¬
rigen , hochverehrten Chef.

Gebr . Bornemann nnd Ge¬
folgschaft.

Durch feindlichen Flie¬
gerangriff verloren wir
unsere geliebte Tochter
und Schwester

Luise Weiß
In tiefster Trauer:

Carl Weib nnd Fran Luise,
geb: Helmbrecht : Ursula Weib:
RntÜ Weib : Carl Weib ir.

Bremen , den 27. Januar 1942.
A. d. Schleifmühle 58.
Die Tranerfeier findet am Mon¬
tag , 2. Februar , nm 12 Uhr in
U . F . Frauen Kirche statt . Zu¬
gedachte Kranzspenden zum Be-
crdiaungs -Jnstitut von Heinrich
Bock, Albrechtstraße 84, erbeten.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Ihre Freunde und Bekannte suchen
Ihre Familiena « ,eigen in ber BZ.

Mit der Familie trauern auch
wir um den so jäh aus dem Le¬
ben gerissenen Teilhaber und
Jnniorches und seine ebenfalls
verstorbene Gattin.

Theodor Gathmann und die
Gefolgschaft der Export -Com¬
pagnie Teodoro Gathmann
L Co.

Plötzlich und unerwartet ist heute
unsere liebe gute Mutter , Groß¬
mutter ustd Schwiegermutter

Anna Häsker
geb. Nahrmann

im 76. Lebensjahre von uns ge¬
gangen . In tiefer Trauer:

Gestne Möhlenbrock . geb. Haf-
ker : Fritz Lichtfin« und Frau
Gleichen , geb. Häsker : Frie-
ling Votz und Frau Frieda,

' geb. Häsker : uuh Enkelkinder.
Bremen , den 28. Januar 1942.
Schorf 18
Die Beisetzung findet am Sonn¬
abend , 81. Januar , nachmittags
14.80 Uhr , von der HornerKirche
aus statt.

Durch feindlichen Flie¬
gerangriff wurde mein
einziges , herzensgutes

Kind , meine inniggcliebteBraut,
unsere sonnige Nichte, Kusine
und Schwiegertochter

Rosmarie Worlitzer
im blühenden Alter von fast
23 Jahren , vier Tage vor ihrer
Trauung , jäh aus dem Leben
gerissen . In tiefstem Lejö:

Frau Cläre Geise -Worlitzer:
Bernd Bauer , z. Z . Wehr¬
macht : Fritz Worlitzer und
Familie . Berl .-Dahlem : Kon¬
sul Dr . Hans Worlitzer nnd
Familie , Leipzig ; Reg .-Nat
Thankmar Steuding , z. Zeit
Warschau , nnd Frau Sansi,
geb. Geist : Leutnant Thank¬
mar Steuding jun . und Frau
Ilse , geb. Wollinger : Emil
Bauer und Familie , Bremen.

Bremen , Humboldtstratze 123,
z. Z . Mathilöenstr . 80.
Besuche dankend abgelehnt . Die
Tranerfeier findet am Montag.
2. Februar 1942, um 18 Mir . im
Krematorium statt . Kranzspen¬
den in das Beeröiaungs -Jnsti-
tnt „Pietät ", Hnmbolötstr . 190,
erbeten . _
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unsere treue Mit¬
arbeiterin.

RetriebsgemcinfKast d. Firma
C. F . Corffen L Co.

Gott nahm uns durch
feindlichen Fliegeran¬
griff meinen über alles

geliebten , treuen Lebcnskame-
raden , unsern gütigen Vater,
meinen lieben Sohn , Bruöer
und Großvater

Ommo Tannen
Bankdirektor a. D.

nnd meine fröhlichen , sonnigen
Kinder , unsere , geliebten klei¬
nen Geschwister

Helga Tannen
Udo Tannen

In tiefem Schmerz:
Berta Tannen , geb. Viktor:
Gerda Schwarz , geb. Tannen:
Reimer Tannen : Gottfried
Schwarz : Peter Schwarz

Bremen , 26. Januar 1942
Sonnenstr . 30, Tietjenstr . 73
Die Tranerfeier findet am
Montag , 2. Febr ., um 12 Uhr,
im Krematorium statt . Zuge¬
dachte Kranzspenden znm Be-
erdignngs -Jnstitut „Pietät ",
Hnmbolötstr . 190, erbeten.

Mit der Familie trauern die
Gefolgschaft der Provinzial-
Lebensversicherungs -Anstalt
Hannover u . die Mitarbeiter
der Bezirksdirektion Bremen

Danksagung/Statt Karten
Für die überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher

Teilnahme in Wort und Schritt
beim Heldentod unseres gelieb¬
ten unvergeßlichen , herzensguten
Sohnes , unseres lieben Bruders,
Enkels , Nefsen und Vetter , Pio¬
nier Walter Sander sprechen wir
auf diesem Wege allen Ver¬
wandten , Freunden , Bekannten
sowie unseren lieben Nachbarn
unseren tiefempfundenen Dank
aus.

Familie Wilhelm Sander
und Angehörige.

Lremen -Blumenthal,
Tchwaneweder Straße 277

Am 28. Januar entschlief sanft
nnd ruhig mein lieber Mann,
unser lieber Vater , Bruder,
Groß - und Urgroßvater , - er

Gastwirt
Johann Meier

im Alter vor; fast 86 Jahren.
In tiefer Trauer : .

Metta Meier , geb. Garbaöe , S
nnd Kinder : Elisabeth Bätjer
Wwe .. geb. Meier : Marg.
Weber Wwe .. geb. Meier;
Heinz Flaschner und Fra«
Henny , geb; Meier : Heinr.
Schütte und Frau Käthe . geb.
Meier : Albert Meier u. Frau
Grete , geb. Duken ; Heinrich
Meier : Albert Fick und Fra«
Helene , geb. Meier : Walter
Zincke und Frau Wilhelmine,
geb. Meier : Johanna Meier.

Bremen , den 28. Januar 1942.
Kirchbachstr . 150.
Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 10 Uhr , von der Kapelle
des Hastcdter Friedhosts aus
statt . Aufbahrung erfolgte im
Vcerdigungs -Jnstitut „ Brema ",
Fricdhofstratze 19.

Heute starb im fast vollendeten
94. Lebensjahre unsere liebe
Mutter . Schwiegermutter , Groß¬
mutter,

Frau Carl Klein Wwe.
Herminc , geb. Endler

In stiller Trauer:
Maria Grotcfend . geb. Klein:
Erich Grotefend : Werner Gra¬
test »- .

Bremen , den 27. Januar 1942.
Harzburger Straße 12
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstit . „Palme ",
Kastningstr . 23. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 31. Januar 1942, um
13 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.
Das Rebuiem ist am gleichen
Tage nm 8»/, Uhr in der St .-
Johanncs -Kirche.

Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief sonst und ruhig unsere
herzensgute Mutstr . meine liebe
Tochter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Lisbcth Niederwöhrmann
geb. Nareck

im 44. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

- Kurt Petschke u . Frau , Wilma.
. geb. Niederwöhrmann ; Adolf

Hildebrand und Frau . Hilde,
geb. Niederwöhrmann ü . Klein-
Wilfried Niederwöhrmann u.
Angehörige.

Bremen , den 29. Januar 1942
Auf der Plattenheibe 19 ^
Die Aufbahrung ist im Beerdi-
gungs -Jnstitut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werken . Die Tranerfeier findet
am Montag . 2. Febr . um 11 Uhr
in der Kapelle des Hastedter
Friedhofcs statt.

Kameradschaft Bremer Wirte . Treff¬
punkt zur Trauerfeier unseres
Kollegen Johann Meier , Kirch-
bachstraße 150, am Sonnabenv,
31. Januar , vormittags 10 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter
Friedhoses,
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Verteilung der Lebensmittclbezugs-
karten . Die Lebensmittelbezugs¬
karten für die 3Z.Zuteilunasperiode
vom 9. Februar bis 8. März 1942
werden den Volksgenossen späte¬
stens am Sonntag . 1. Februar
1942, ins Haus gebracht.
Alle Volksgenossen , die vom Ver¬

teiler nicht angetroffen werden,
können ihre Lebensmittelbezugs-
karten am Dienstag , 3. Februar
1942, in der für sie zuständigen
Außenstelle in Empfang nehmen.

Es wird nochmals daraus hinge¬
wiesen , Sah jeder Volksgenosse
beim Empfang der Lebensmittel-
bczngskarten sich davon überzeugen
mutz, daß er auch die ihm zustehen¬
den Karten erhält . Spätere Bean¬
standungen können nicht aner¬
kannt werden . Insbesondere mutz
der Volksgenosse auch sich davon
überzeugen , datz die einzelnen
Päckchen die aufgedruckte Anzahl
Karten enthalten . Bei irgendwel¬
chen Unstimmigkeiten dürfen die
Päckchen nicht angebrochen werden,
sondern müssen zwecks Umtausch
zurückgegeben werden . Das ĝleiche
gilt auch für die Einzelkarten.
30. 1. 1942. Ernährunqsamt der
Hansestadt Bremen , Abt . L.

Die Wittheit zu Bremen , Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Freitag , 30. Januar:
Studienseminarleiter Dr . Franz
Stuckert -Bremen „Otto Ludwig
Gesellschaftssaal der Glocke. Oes-
sentlich; Eintritt frei.

Luswärtigs kskördsn

Kreis Osterholz
In der Stadt Osterholz -Scharmveck

wird .die erhöhte Gehbabn im
Stadtteil Westerbeck für den Rad
fahrvcrkehr freigegeben . Die frei
gegebene Strecke ist durch Gebots
schilder gekennzeichnet . Osterholz
Scharmbeck , 28. 1. 1942. Der Land
rat.

Ssricktlicksr

L 159/1941. Das Amtsgericht Bre
men hat am 13. Januar 1942 auf
Antrag des Philologen Dr . vhil
Wilhelm Bicrhcnke in Hamburg
zur Zeit bei der Wehrmacht , vertr.
durch die Rechtsanwälte Dres
Lemkc, Hcymann und Schotte in
Bremen , folgendes Ausschlutz
urteil erlassen : „Der Hypotheken
brief über 7000,— FGM ., ringe
tragen im Grundbuch von Bre¬
men , Bezirk Vorstadt II 62, Blatt
678, auf dem Grundstück Tres
ckowstratze 30, in Abteilung III
unter Nr . 8 für den Antragsteller
wird für kraftlos erklärt unter
Verurteilung des Antragstellers
in die Kosten des Verfahrens ."

Die Geschäftsstelle ö. Amtsgerichts.

Landes -Elektrizitätsverband Olden¬
burg

Ermä 'tzigung des Landwirtschafts-
tarises des Lanöeselektrizitätsver-
bandes Oldenburg . Der Vorstand
und Ausschutz des Landesxlektrizi-
tütsverbanöes Oldenburg hat mit
Genehmigung des Reichskommis¬
sars für die Preisbildung mit
Schreiben vom 22. 12. 41 Rf . Pr.
VII — 194 — 12 494/41 und des
Ministers des Innern zu Olden¬
burg mit Schreiben vom 19. 1. 42
Nr . I 1246 mit Wirkung ab 1. 1.
1942 eine Ermässigung der Grund¬
preise des LandwirtschaftLtarifes
beschlossen.

Der Absah 2 der Ziffer 1 im Ab
schnitt III unseres am 24. 4. bzw.
20. 9. 1940 veröffentlichten Land-
wirtschaftstärifcs erhält demnach
folgende Fassung:

Die Höhe des Grundpreises rich¬
tet sich nach der Grütze der land¬
wirtschaftlich genutzten Fläche^ Als
monatliche Teilbeiträge des Iah-
resgrundvreifes werden erhoben:
für die ersten 3 Hektar 2,— ^ ^7,
fürjcdcn weiteren Hektar 0,20 ^ .47,
der Arbcitspreis vetr 8 LA//KIVK.
Oldenburg , 28. 1. 1942. Landes¬
elektrizitätsverband Oldenburg.

Staatstheater . (Kasse: Fernr . 2 Ll 25)
Heute , Freitag , 15.30—19.30 Uhr
Freitag -Platzm . „ Tristan und
Isolde ". Isolde . . . Kammer
sängerin Hanna Gorina vom
Staatstheater Kassel a . G. Brau
gäne. . . Kammersängerin Gusta
Hammer von der Staatsoper
Hamburg a. G.

Sonnabend , 17.30—19.30 Uhr , Sonn-
abend -Platzm . Gr . L „Die toten
Augen ". Musikdrama von Eugen
d'Albert.

Sonntag , 10—12.30 Uhr , Erschloss.
Borst . Deutsch« Reichspost „ Der
Musterbauer ". — 17—19.30 Uhr,
Mittwoch -Plahm . Gr . S „ Tu-
randot ". Gvohe Oper von G.
Puccini.

Die 3. Platzmietenrate ist fällig.

Schauspielhaus . Heute , Freitag , 17
Ende 19.30 Uhr , Serie 0/12
„Die kluge Wienerin ." Komödie
von Friedrich Schrehvogl.
onnabend , 17,. Ende 19.30 Uhr,
„Die kluge Wienerin ".

Sonntag : 14—16.30 Uhr 0 „Die
kluge Wienerin ".

Sonntag : 17, Ende 19.30 Uhr : „Die
kluge Wienerin ".

Montag : 18, Ende 20.30 (Geschl
Borst . f. Atlas -Werke) „ Die kluge
Wienerin ".

Dienstag : 17, Ende 19.30 Uhr , 12
So .-Di . o „Die kluge Wienerin"

Unterrickl

Autogen -Schweihlehrgang . Am Sonn
tag , dem 1. Februar 1942, 9 Uhr
beginnt in der Gewerkt . Berufs
schule Brkmen -Aumund der nächste
Autogen -Schweißlehrgang (Grund
lehrgang ), 44 Uebungsstunden
Gebühr 20.— RM . Kursstätte Bre
men -Äumund des VAM.

Wer ert . Unterr . in Stenographie?
Ang . u . BW 1083 Gschst. Begesack

Wernickes Privat -Handelsschule , Be-
rufsfachschule , Ansgarikirchhos 8.
Ansang jeden Monats Beginn
neuer Nachmittagskurse in Kurz¬
schrift, Masch.-Schreiben , Buchsüh-
rung . Deutsch, Rechnen, Fremd¬
sprachen usw . Die Teilnahme ist
nur bei frühzeitiger Anmeldung
möglich.

Vsrlsusckt

Ilonrsrts

Konzertdirektion Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

Georg Kulenkampss — Siegfried
Schultze. Einziger Sonatenabend
heute , 17 Uhr , gr . Saal , Glocke.
Programm : Sonaten für Violine
und Klavier und Beethoven op.
96. Reger kis-inoll . Strauß bis-
ckur. Karten bei Praeger sc Meier,
Bischossnadel 1 und Abendkasse.

VorlrSgs

Pallueca -Tanzabend . Ganz r
Gummischuhe vertauscht Gr . 38
Bitte dringend Rückgabe. Beruft
tätig , nur ab 18,30 u . Sonnabend
und Sonntag zu Hause . Siebert
Lothringer Straße 7 II.

ttsursr u. Srunrlsliiclls

Ankauf
-uche größeres Kontorhaus mit Fa

brikations . und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernruf 2 52 87

Tu vsrmislsn

Möbl . Zimmer mit Heiz., fl. Wasser
mit voller Verpfleg , pro Monat
RM . 85.—. Faulenstraße 52 I

Jg . Mädchen od. Frau sür mein
Geschäft gesucht, welche Lust und
Geschickz. Putz hat . Marie Haniec
Br .-Blumenthal , Kap .-Dallmann
Straße 2__

Nettes , junges Mädchen sür Haus
halt und Lebensmittelgeschäft au
-4 od. ganz . Tag . Paul Warneken
Nienbuvger Straße 4_

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose
brock Breitenweg 28

Fernumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im Familienbesitz , Bahnhosstr . 31
Ruf 2 12 34/37

Woknungrlsusck

Vergnügungen

Im Astoria und Atlantic -Kabarett
täglich das . Spitzenprogramm
mit Polly Pseisfer , Willi Lilie,
Bert Florida , Ursula Hillig,
Gerti Kaiser und 2 Pordis,
Anette und Tagunosf . Gretel und
Inge Roland , Soldo u . Partner.
Außerdem in jeder Vorstellung
die neueste Wochenschau.

Casä Central . Jeden
19 Uhr Konzert

Abend ab

preissksl

Geldpreisskat , heute , 19.30 Uhr.
Müller . Degesacker Straße 43/45

Tu vsrlcsutsn

Gt. erhalt . Rollpult , Bücherschrank
Schreibtisch , Büsett , Kredenz , gt
erh . Schlafzimmer , Sosas , Chaise
longues . Ledersofa , Ledersessel, Ver¬
tiko und Kommode . Weßler , Hdlg
Olbersstraße 37_

Piegel , 2,25X1,20 m, Taselklavier
beides gut erhalten . Fritz Mundt
Br .-Vegesack, Hasenstraße 53

Biete : 4-Zi .-Wohnung , Part . Nähe
Bahnhof . Mietpreis RM . 60.—. -
Suche : Abgeschl. Etage , 3 Zi ., Kü
Bad . Mietpr . bis RM . 80.—. Ang.
unter F 2980

kd is tgsr ucks

Kleinere Läden in allen Stadtteilen
aus sof. gesucht. Ang . u . C 52 589
an die Evped.

Ladenlokal oder Büroräume . 1—200
gm groß , zentral gelegen m. Park¬
möglichkeit zum 1. 4. oder früher
zum Vertrieb eines Autospezial-
artikels gesucht. Bahnhossgegend
bevorzugt . Angeb . unt . D 52 590

il. möbl . Wohnung , eigene Wäsche
vorhanden . Angeb . unt , A 2996

Aeltere Frau sucht in Bremen zum
1. April 1942 2 leere Zimmer od.
1 leeres Zimmer und Wohnküche.
Angebote unter B 52 588

Dame sucht zum 1. Febr . kl. möbl.
warmes Zimmer sür 4 Wochen
Ferien . Eilangeb . mit Preisangeb.
erbeten unter L 3005

Tresen 3,50 m, Reole 4 m
Waller Heerstraße 49
Heizkissen, 110 V., 1 Kletterweste
Gr . 42/44, 1 P . Sportschuhe Gr . 39
Angebote unter G 3001

Sehr gut erhaltenen Pelzmantel mit
Muss und Kappe , Größe 44.
Lsterdcich 171 a_

Meyer 's kleines Lexikon, 6 Bände
(Jahrg . 1908- Angeb . u . VC 1066
an die Geschäftsstelle Vegesack

Gcstetner Vervielsältigungsmaschin.
Ersatzteile und Zubehör , Ankauf
gebrauchter Maschinen . Alexander
Schlienkamp , Hamburg - Gras
keller 6, Ruf : 36 50 39

Xsukgsrucks

Chaiselongue , auch defekt.
Angebote unter II 2992

Kleiner Rcchtsherd , neu oder gut
erhalten , zu kaufen gesucht. Aug
mit Preis unter U 1438

Dringend
bestecke.

Bettwäsche und
Angebote unt . H

Silber
1050

Wintermantel , Gr . 1,74, neu oder
gut erhalten , zu kaufen gesucht
Preisangebote unter II 1438

Halblanger Herrenmantel (zum Rad
fahren ) zu kaufen gesucht. Gr . 48
bis 50 Preisang . unt . S 2969

ckromunterbrechung am Sonntag.
1. Februar 1942, sür Farge , Rekum
und Neuenkirchen von 13.15 bis
17.45 Uhr . Ueberlandwerk Nord¬
hannover AG „ Bremen.

Am Sonnabend 31. Januar , bleiben
unsere Geschäfte wegen Lageraus¬
nahme geschlossen. Hinrichs L
Bollweg

Vsrslsigsrung  s n

Leffentliche Versteigerung , König¬
straße 11. Heute , Freitag , 30. ds.
Mts ., 14 Uhr , versteigere ich in
behördlichem Austrage die nachbe-
nannten Gegenstände öffentlich
mcistbiet . gegen bar : Div . Orient-
brücken, 1 Piano von Blüthner,
Schrcibschrank , Schrank , 2 Schlaf-
sosas, div. Polstersessel, Betten,
Tische, elektr . Stehlampen , Be¬
stecke, Geige, Haus - und Küchen¬
gerät , Wäsche aller Art und viele
nicht genannte Gegenstände . Bohl-
mann , Gerichtsvollzieher , Wacht-
straße 40; I.

Man kann auch tauschen — anstatt
kaufen durch die billige und er¬
folgreiche Gebrauchtsachen -Mittle-
rin ..BZ .' -Kleinanzeig «.

Gut erh . Da .-Winter -Mantel , 50/52
Ang . u . A 1232 a, Gschst. Hemel

Altgold , Altsilber , Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16
Gen 0 41G0640 _ _

Höhensonne zu kaufen gesucht.
Angebote unter K 1052

Appl e mit Schlasaugen , gut erhalt,
zu kaufen gesucht. Angeb . erbeten
unter M 1390

H.- u . D.-Fahrr . m. gt . Ber ., Pupp.
wag ., Kleid, 46/48. Ang . u . K 3004

Gut erh . Marken -Klavier zu kaufen
gesucht. Angebote unter L 1053

Kleiner Lautsprecher , mit oder ohne
Gehäuse preiswert zu kaufen ge
sucht. Ang . unt . S 1394 erbeten.

7 susekgssueks

Tausche kl. neuen 5-R .-SnPer -Allstr.
gegen gr . Allstrom oder Gleichstr .-
Super . Heinrichstraße 11 s,

Ein Paar Damenlederschuhe , Gr . 37
umzutauschen gegen ein Paar Da .-
lederschuhe, Gr . 41. Br .-Aumund,
Nordstraße 33

vrisiinsrlesn

Briesmarken -Ankaus — Verkauf.
A Heine L Co. Fedelhören I

lisrmselrl

Verkauf
Kuhkalb . W . Bollhorst , Beckedorf,

Bahnhosstr . 70, Ruf Vegesack 443
Ankaui

Kaninchen -Häsin zu kaufen gesucht
Angebote unter K 2963

Entflogen
Grüner , beringter Wellensittich.

Neuhaus , Richthofenstraße 113

Wir suchen Zimmer mit 2 Betten in
Bremen oder Hemelingen sür Ge¬
folgschaft. C. Cäspari , G. m. b. H.,
Br .-Hemelingen , Diedrichstraße 1

Vsscküklliclis kmptsklungsn

Polsterarbeit . Rückert , Emscherweg 19
tl. Möbeltransporte einzeln . Möbel

transportiert I . H. Bohlmann
Bei der Seesahrtschule 4, 5 38 85

Magazinarbeiter , welch, auch Liefer-
kraftwagen fahren kann , sür eine
Dienststelle Nähe Blumenthal zum
sofortigen Eintritt , evtl . auch spä¬
ter gesucht. Zuschriften an die
Bremer Zeitung , Geschst. Vegesack
unter BZ 1084.

Weibliche
Gewandte Stenotypistin auch An¬

fängerinnen , sowie Kontorstinnen
für leichtere Arbeiten . Pers . Borst,
mit schriftlicher Bewerbung bei
Schütte L Bünemann , ,
Katharinenstraße 16/18_

kilm - lksslsr

Zuverlässige Kontoristin sür das
Zentralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges. Angeb . u . W 6389

-tenothpistin ,evtl . Anfängerin sof.
oder später . Durchgehende Arbeits¬
zeit. Ang . m. Forderung , Müller,
Roonstraße 78, Ruf : 4 32 91

Etettrofachgeschäst sucht per sof. od
1. 4. Dame gesetzten Alters sür
Laden und Kontor . Angebote
unter I 1051 beim Verl._

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür fünf Tage
in der Woche. Sonnabends frei.
Dampfwäscherei Oelkers . Falling-
bostcler Straße 4/6_

Zum Austragen der Brötchen eine
Frau von )b7—)H8 Uhr . Bäckerei
Bokelmann , Bremen -Vegesack,
Breitestraße 3_

Usa-Metropol . Tägl . 2.30 u . 5.30:
Der große historische Film der
Ufa „ Kadetten " mit Mathias
Wieman , Carsta Löck, Andrews
Engelmann und Theo Shall . Das
packende Schicksal von hundert
Preußischen Kadetten , die als blut¬
junge Knaben im Siebenjährigen
Kriege in die Gewalt der russi¬
schen Soldateska kamen. — Spiel¬
leitung : Karl Ritter . / Die/

Tüchtige , gewissenhafte Frauen stellt
ein R . Max Kohl . Kleischwaren
fabrik , Faulenstraße 35

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Horn , Sebaldsbrück . Delmenhorst
Hastedt und Schwachhausen sür
sofort gesucht. Persönliche Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ", Der
triebsabteilung , Am Geeren 6/8

Kinderlb . Hausgehilsin (mögl . nicht
unter 18 Jahren ) sür modernen
Kleinhaushalt sür sofort gesucht.
Vornehmer Vorort Berlins , 20 Mi¬
nuten vom Zentrum . Alle mod
Einrichtungen , Hilfe vorhanden
Angebote mögl . mit Bild erb . an
Dipl .-Jng . Voigt , Berlin -Zehlen
dorf -West, Treuepfad 9

Gesucht eine Hausgehilsin sür sofort
oder später sür Haushalt u . Laden
evtl . auch Pflichtjahrmädchen)
Bäckerei Schnieders , Br .-Blumen
thal , Kap .-Dallmann -Straße.

Hausgehilsin evtl . junge Frau zum
1. März gesucht. Dr . Pieper.
Br .-Blumenthal . Kirchenstraße 22

Kinderliebes Pslichtjahrmädchen für
Etagenhaushalt Röper . Meiniger
Straße 28_

Pslichtjahrmädchen ges. z. 15. März
oder 1. April . Frau Meta Wick
brand . Bauer , Leerßen 1 b. Shke

Puhsrau für täglich 5 Stunden od.
Hausgehilsin sür X Tag f. Pri
vathaushalt ges. Ang . u . I  1597

tundensrau sür Haush .. u . Kontor
Göken, Stephanikirchhos 2/3

Bei Wohnungsausgabe vorteilhaft«
Möbellagerung . Friedrich Bohne,
Friesenstraße 28—30. Ruf : 4 40 95

Paul Thomas , Färberei ' und Che¬
mische Reinigung . Nach wie vor.
Hauptgeschäft : Waller Heerstr 122
Ruf : 8 02 22 Filialen : Hemm
straße 116; Buntentorsteinweg 34
Hansastr 231 und 65; Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer
straße 261; Llotzdstraße 81; Öfter
feuerbergstraße 103; Vegesacker
Straße 69; Vor dem Steintor 14

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß,
kann diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

kilm- 7 kss 1 sr

Schrott . Altpapier . Metalle . Wrisfen
berg, Hohetorstr . 30/38. Ruf : 54271

Vsrsckisrksnsr

Pulverisieranlage zu kaufen gesucht
Chemische Fabrik Delitzfch, Pvstf . 72

Nach Hamburg , 65 Fässer , wer
nimmt solche nach dort mit?
Ruf : 2 87 71 oder 4 07 39 _

Bremer Ring -Eilboten . Ruf 5 04 95
Kleine Fuhrleutestraße 12

Wer strickt einige Paar Strümpfe
u . Pullover ? Äng . unt . M 3006

Pulverisierung . Wer übernimmt
Pulverisierung einer kamillenähn-
lichen Droge ? Ang . u . A 52 587

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist, so muß es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt . dient der Kriegswirtschaft
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben für noch wichtigere Neu¬
anfertigungen frei . — Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
fehlen . Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr ausspüren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die Ge-
brauchtsächen -Mittlerin die „BZ ."-
Kleinanzeige.

81 sI  Isnsngebois

Männliche
Bezirksvertreter mit Auslieferungs

lager gesucht je mit dem Sitz in
Bremen und in Hannover zum
Vertrieb und zur Einrichtung der
Taylorir -Buchhaltung für Hand-
und Maschinen -Durchschrist , auch
sür rechnende Buchungs -Maschinen.
Gute Einkommensmöglichkeiten
auf Provisions -Grundlage . Geeig¬
nete Bewerber mit buchhalterischen
und organisatorischen Kenntnissen
können eingearbeitet werden . Ken¬
ner der Durchschreibe-Buchhaltung
und Buchungs -M.aschinen-Verkäu-
fer werden bevorzugt . Ausführliche
Bewerbungen von Herren , die
ihren Wohnsitz bereits in Bremen
bzw. in Hannover haben und die
schon als Handelsvertreter tätig,
sind, erbeten mit Lichtbild , Lebens¬
lauf und lückenlosem Nachweis der
bisherigen Tätigkeit an Taylorix
Organisation Stuttgart . Postf . 829

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. 4 Tage
Freitag , 30. Januar bis Montag
2. Februar 1942. Ansang täglich
17.45 Uhr . Sonnabend und Sonn¬
tag je 2 Vorstellungen : 15 und
17.45 Uhr : Eugen Klöpser , Aribert
Wäscher. Albert Florath . Ali Ghito
Norbert Rohringer in dem packen¬
den Tobis -Film „Jakko ". Nach d.
Roman „Jakko " von Alfred Wei-
denmann . Der Film schildert das
wechselvoll« Schicksal eines kleinen
Nrtistenjungen . Jugendliche zuge¬
lassen. Dazu die neue Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Sonn¬
tag , 1. Februar , 10.30 Uhr : Fa¬
milien - und Jugendvvrstellung m.
dem Märchenfilm : „Die 7 Raben ".
Sonntag , 1. Februar , 13 Uhr : Ju¬
gendvorstellung mit dem Tobis-
Film : „Jakko ".

Grohner Lichtspiele „Capital ". Täg¬
lich 6 Uhr , am Sonntag 3 und
6 Uhr : „ Ich klage an ". Das Schick¬
sal eines großen Arztes mit Heide¬
marie Hatheyer , Paul Hartmann,
Mathias Wieman , Christian Kahß-
ler u . a. Jugendliche nicht zuge¬
lassen. Wochenschau: Neueste Folge.

Mühlenbach -Lichtspiele. Br .-Lesum,
Ruf 212. 4 Tage ! Freitag bis Mon¬
tag , 18 Uhr , Sonntag 15.15 und
18 Uhr : Das Schicksal einer Mut¬
ter in dem mit Spannung gela¬
denen Terra -Film : „Die Kellnerin
Anna ". Hautprollen : Franziska
Kinz , Otto Weruicke. Elfriede
Datzig, Winnie Markus . Für Ju¬
gendliche nicht zugelassen. Bei¬
programm und die neue Wochen¬
schau. Sonntag , nachm. 1 Uhr:
Jugendvorstellung „Hänsel und
Gretel ".

Lichtspiele Ritterhude . Ruf : 181
3 Tage ! Sonnabend bis Montag,
18.15 Uhr , sonntags : 15.15 und
18.15 Uhr : Heinz Rühmann in
„Der Gasmann ". Sonntag , 13 Uhr
Jugendvorstellung : „Liebling der
Matrosen " mit Traudl Stark.

neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendliche haben Zutritt.
Vorverkauf tägl . von 11—19 Uhr
Sonntag , 11 Uhr : Eine wunder
volle Filmreise „Rund um deut!
sches Land ". Berlin — Ostpreußen
Harz — Schwarzivald — Watz
mann — Bodensee. / Jugendliche
zugelassen. / Vorverkauf hat b«
gönnen.

Usa-Enropa . Tägl . 2.30 und 5.30
(Zweite Woche!) Der spannende
Terra -Film „Sein Sohn " mit
Otto Wernick«, Rolf Weih , Karin
Hardt , Hermann Brix , Jda Wüst
/ Die neueste deutsche Wochen¬
schau / Jugendliche haben Zutritt
Vorverkauf tägl . von 11—19 Uhr
Sonntag , 11 Uhr : 8. Wieder¬
holung des hochaktuellen drama¬
tischen Reportagesilmes „Groß¬
macht Japan " (Die Wacht im
Fernen Osten ). / Jugendliche zu
gelassen. / Vorverkauf hat be¬
gonnen.

Usa-Kaiser. Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie:
„Das andere Ich " m. Hilde Krahl,
Mathias Wieman / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr:
Die herzersvischend« Filmkomödie:
„Das andere Ich " m. Hilde Krahl,
Mathias Wieman . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen.
Sonntag , 11 Uhr : Kultursilm-
srühvorstellung (Letzte Wieder¬
holung !) mit dem hochaktuellen
dramatischen Reportagesilm „Groß¬
macht Japan " (Die Wacht im
Fernen Osten ). / Jugendliche zu-

- gelassen. / Vorverkauf hat be¬
gonnen.

Ufa-Apollo . Heute , 5.30 Uhr (Mor¬
gen Sonnabend auch 2.30 Uhr ) :
Der begeisternde glanzvolle Ufa-
Film „Tanz mit dem Kaiser" mit
Marita Rökk. Wolf Albach-Retth
Die neueste Deutsch« Wochenschau
Jugendlich « nicht zugelassen.

Usa-Hansa . Heute , 5.30 Uhr (Mor¬
gen Sonnabend auch 2.30 Uhr ) :
Der begeisternde glanzvolle Ufa-
Film „Tanz mit dem Kaiser " mit
Marika Rökk, Wolf Albach-Retth
Die neueste Teutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen.
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Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 und 5.30
Uhr : Der große Lustspielschlager
„Ouax der Bruchpilot " mit Heinz
Rühmann , Hilde Sessak, Elga
Brink , Harrh Liedtke, Leo Peukert
u . a. / Jugendliche zugelassen. /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Vorverkauf von 11—1 Uhr und ab
3 Uhr . Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen eine Stunde vor Be¬
ginn abgeholt sein. Ruf 2 08 01

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Der neue Eroßkilm der Ba-
varia -Filmkunst : „Kameraden " m
Willy Birgel , Karin Hardt , Maria
Nicklisch. Rudolf Fernau . Otto
Treßler , Paul Dahlke, Fritz Hoopts
/ Jugendliche zugelassen / Die
neueste Teutsche Wochenschau. /
Vorverkauf f. die Sonnabendabend
und beide Sonntagsvorstellungen
heute von 3—5 Uhr.

Modernes Theater . Täglich 5.30
(sonntags und montags auch 2.30) :
Der spannende u . interessante C
sellschaftsfilm „ Clarissa " m. Sybille
Schmitz, Gustav Fröhlich , Gustav
Dießl , Elga Brink , Albert Florath.
Jugendliche ab 14 Jahren haben
Zutritt . / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Deeca-Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Nur bis Montag : Das reizende
Lustspiel „Das Mädel vom Ballett"
Anny Ondra , Viktor Staal , Ur¬
sula Grableh , Rud . Platte . / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugend nicht zügelnsten.
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Admiral -Palast , Hemmstr 5.30 Uhr.
„Wir bitten zum Tanz ". Ein
echtes Wiener Lustspiel mit Hans
Moser , Paul Hörhiger und der
reizenden Elfte Mayerhoser . /
Wochenschau: Neueste Folge . /
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele. Tägl . 5.30 Uhr
sonntags . auch 2.45 Ühr : „Die
gläserne Drücke". Jugendl . Nicht
zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestraße.
Zeiten : 10.30, 12.00. 2.45. 5.30 Uhr:
„Annelie " mit Luise Ullrich , Carl
Ludwig Diehl , Werner Krauß
Käte Haack, Alex v. Ambesser .
u . a. Kulturfilm und die neueste
Wochenschau. Jugend über 14 I
hat Zutritt.

Esrtsislterur ^ ü^ e

vieöererSilntzt
Srünsnstrsks 117 sk -

6fußIsnleI.ol1i,vnkelV/illv

" 1« wisds»
in siisn
Spsrisi-
gsscbäklsn
ru bsdsn

lok .Ssnrisrsblclik .Okr.Norrlkotls
Ssg ». 1S64

Runtentor -Lichtsviele . Auf . 5.30 Uhr.
sonnabends und sonntags Anfang
3 und 5.30 Uhr : „ Wetterleuchten
um Barbara " mit Sybille Schmitz
und Attila Hörbiger . Jugendliche
haben Zutritt.

Vegesacker Lichtspiel-Theater , Breite
straße . Täglich 17.45 Uhr , Sonn
abend u . isonntag , 15 u . 17.45 Uhr:
2. Woche. Gustav Ucickys mensch¬
lichstes, beglückeüdstes und ergrei¬
fendstes Meisterwerk : „Heimkehr" ;
der Film der Nation . Der einzig¬
artige Wien -Film der Ufa . —
Sein großes Thema , die Notzeit,
Besreiung und glückliche Heimkehr
der Wolhyniendeutschen . — Haupt¬
darsteller : Paula Wessely. Peter
Petersen , Attila Hörbiger u . a. /
Wochenschau. Jugend hat Zutritt

Weser-Tonlichtspiclc , Bremen -Farge.
Sonnabend , 5.30 Uhr , Sonntag.
3.00 und 5.30 Uhr : „Heimkehr".
Jugendliche haben Zutritt.

Kraftfahrer mit Führerschein Kl . II.
Hermann Lohmüller , Hölzer , Bau¬
stoffe, Kohlen . Brem .-BIumenthal,
Fernruf : Vegesack: 700—702

Zentral -Theater , Br .-Blumenthal.
Freitag bis Montag : „Die Kellne¬
rin Anna " Mit erstklassiger Be¬
setzung. Dazu die neueste Wochen¬
schau. Beginn : 5.30 Uhr . Sonn¬
abend und Sonntagnachmittag.
3 Uhr . Jugendliche haben keinen
Zutritt . Sonntagnachm ., 12.30 Uhr:
Jugendvorstellung mit : „Herbst¬
manöver ".

Capital , Gröpelingen . Täglich 5.30:
„Die Sporck 'schenJäger ". Jugend¬
liche haben Zutritt.

Central -Theater , Br .-Oslebshausen.
„,Die Kellnerin Anna " mit Fran-
ztska Kinz , Otto Wernicke, Win¬
nie Markus . Jugendl . nicht zuge¬
lassen. Sonnabend 3 Uhr u . Sonn¬
tag , 1 Uhr : Große Jugendvorstell.

Gloria -Lichtspiele. Beginn 5.30 Uhr
Ludwig Schmitz, Karin Hardt,
Hermann Speelmans in „Fami¬
lienanschluß ".

Kammer -Lichtspiele. Ostertorsteinweq
Nr . 105, Rus : 2 65 83. Heute . Frei¬
tag bis Montag , täglich 12.45
3.00 / 5.30 Uhr : „ Wetterleuchten
um Barbara " . Nach dem gleich¬
namigen Roman von Jrmgard
Wurmbrand mit Sybille Schmitz,
Attila Hörbiger , Viktor Stahl , Ma¬
ria Koppenhöser . Jugendliche zu¬
gelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Engel mit kleinen Fehlern " mit
Trete Weiser und Ralph Arthur
Roberts . Täglich 1.30. 3.30, 5.30.
Jugendliche nicht zugelassen.

Welt -Theater . Freitag — Montag,
17.30 Uhr : „Komödianten " mit
Käthe Dorsch, Hilde Krahl , Hennh
Porten . Die neueste Wochenschau.
Jugendliche über 14 Jahre zu¬
gelassen.
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Die Partei - das Herzsfltdf der inneren fron!
Der Nord§eegau am Gedenk ag der Nationalen Revolution —9 Jahre Einsatzhereitsdiait , Arbeit Vertrauen
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Du bist Zeitgenosse Adolf Ditiers!
Von k. Gauschulungsleiter Hans Gerdts

Nun bist du. deutscherMann , und du, deutscheFrau,
schon neun Jahre mit Adolf Hitler gemeinsam in einem
nationalsozialistischen Deutschland marschiert. Davon

^waren über sechs Jahre dem Aufbau gewidmet, über
'zwei Jahre kämpfstdu seitdem um die Voraussetzungen
s eines auf Jahrhunderte hinaus gefestigten Reiches, von

dem ungezählte Generationen vor dir nur haben träu¬
men dürfen.

f Du weiht doch noch, wie es damals war, bevor Hitler
auf der Wilhelmstrahe in Berlin einzog. Die alte
Weltkriegs-Generation von 1914/1918 sah sich um die

» Blüte ihres Lebens betrogen; die Jugend hatte sie ohne-
| hin in den Schützengräbengeopfert. Und wir Jungen

kannten nicht einmal mehr die Erinnerung an eine
bessere Zeit. Du» Arbeiterjunge, sahst vor dir die Stem¬
pelstellen, und die Jugend der Schulen und Universi¬
täten traf sich mit dir in derselben Lage. Die Hoffnungs¬
losen warteten auf ein Wunder, die Gläubigen aber
kämpften mit dem Führer.

Dann aber wurdest du seit dem 39. Januar 1933 Mit¬
marschierer des Nationalsozialismus . Das Gespenst der
Arbeitslosigkeit zerstob, und der nationale Druck des
Versailler Diktates wich allmählich von uns . Daneben
trat wieder die Hoffnung auf eine soziale Gerechtigkeit
und nationale Zukunft. Du wurdest entschlossen, sie beide
zu erfüllen.

Aber wie es den ersten Kampfgenossendes Führers
Zerging, als der jüdische Gegner im Lande sie ernst zu

nehmen begann, so erging es dir als Volk in der Welt.
^Zwar hätten sie gern den Stärksten unter uns, Adolf
^Hitler, an den Galgen gebracht. Sie haben es auch ver¬

sucht, aber nun muhten sie mit dir rechnen, deutscher
Maun, deutsche Frau , der euch wieder Glauben und Zu-

^ verficht geworden war . Der Gegner aber war zum
>Aeuherstenentschlossen, so muhtestdu dich auf alles gefaht
l machen, auch auf den Kampf mit der Waffe in der

Hand. Es blieb dir nichts anderes übrig. Du hättest
sicher lieber, wie der Führer selbst, deine Arbeit dem
Frieden gewidmet. Aber „es kann der Frömmste nicht
in Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbarn nicht

! gefällt". Jetzt muht du kämpfen oder arbeiten. W i e du
„es tust, entscheidetder Krieg. Darum denke daran:

Du bist ZeitgenosseAdolf Hitlers . Du bist in dei¬
ner Sippe einmal der, der damals lebte, als Hitler
lebte. Du wirst einmal das grohe Vorbild deiner
Kinder und Kindeskinder sein, oder sie werden dir
fluchenx weil du deine Chancen verspieltest. Du bist
ZeitgenosseHitlers!

Das ist dein Schicksal, das sei dein Stolz!

Im Mai dieses Jahres sind es zehn Jahre  her , seitdem im Lande Oldenburg unter der Füh¬
rung unseres Gauleiters Carl Röver  eine nationalsozialistische Regierung gebildet wurde. Und
gerade das Gedenken an dieses für die innerpolitische Entwicklung in Deutschland mit entscheidende
Ereignis läht uns den Gedenktag der Machtübernahme in diesem Kriegsjahr mit besonderem Stolz
begehen. Es ist kein rauschendes Fest. Der Krieg prägt das Gesichtdes Alltags auch in der Partei.
Doch mit der gleichen Berechtigung, wie der Führer in seinem Neujahrsausruf mit den Worten

„Was ich dank der Vorsehung und durch die Unterstützung hervorragender Mitarbeiter in den weni¬
gen Jahren von 1933 bis 1939 für das deutsche Volk an Werken der Kultur , der Bildung , aber auch
des wirtschaftlichen Neuaufbaues und vor allem der sozialen Gestaltung unseres Lebens schaffen
konnte, wird man dereinst getrost in Vergleich setzen können mit dem, was meine Gegner in dieser
gleichen Zeit getan und geleistet haben"

auf das Eesamtwerk der nationalsozialistischenBewegung Hinweisenkonnte» darf auch der Gau Weser-
Ems auf seine Aufbauarbeit zeigen.

Der fOhrer:
30. 1. 1933: „Ungeheuer ist die Aufgabe, die vor nns

liegt. Wir müssen sie lösen, und wir wer¬
den sie lösen.“

30. 1. 1934: „Man hat früher neue Regierungen gebil¬
det, seit einem Jahr aber schmieden wir
an einem neuen Volk.“

i 30.1. 1935: „Was wir erhofften, ist eingetreten : Ein
> Deutschlandder Ehre, der Freiheit und des

sozialen Glücks.̂
) i 30. 1. 1936: „Wir sind nicht mehr wehrlose Heloten,

sondern sind freie und selbstbewußte
,Weltbürger“ geworden.“

I } ; 30. 1. 1937 : „Eine freie , das heißt eine ausschließlich' : sich selbst überlassene Wirtschaft kann es
i nicht mehr geben.“
I 30. 1. 1938: „Eine Revolution in des Wortes wahrster
- Bedeutung hat sich vollzogen. Der Totali-

tätsanspruch von Idee und Bewegung hat
sich überall durchgesetzt.“ (Dr. Goebbels
auf der Feierstunde der Jugend für Adolf
Hitler.)
„Europa kann nicht mehr zur Ruhe kommen,
bevor die jüdische Frage ausgeräumt ist.“
„Die heutige Generation — sie trägt
Deutschlands Schicksal, Deutschlands Zu¬
kunft und Deutschlands Untergang.“

30. 1. 1941: „Jeden Schlag, den wir empfangen, werden
wir mit Zins und Zinzeszins zurückgeben!
Uns wird das nur härter machen!“

. £ 30. 1. 1939:

1940:

G SU . 1. 1

I 30. 1.

| Willy Harms
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(Nachdruck verboten)

(19. Fortsetzung)
Nur in diesem Winter kam er mit der observanz-

. mäßigen Zeit nicht aus. Er brauchte länger als drei
Stunden , bevor er überhaupt mit der Spatenarbeit be¬
ginnen konnte: so lange dauerte es, bis er sich mit der
schweren Picke durch den steinhart gefrorenen Boden
hindurchgearbeitet hatte. Prckenarbeit geht wohl jedem
auf die Knochen, und Hanne Möller war der Jüngste
nicht mehr.

Er überlegte, was zu tun war . Sich Hilfe nehmen?
Das litt seine Ehre als Totengräber nicht. Den Preis
erhöhen? Daran war erst recht nicht zu denken. Der
Preis stand unverrückbar fest wie die Marksteine auf
dem Felde. Falls er dennoch wagen würde, fünfzig
Pfenmg oder gar eine Mark mehr zu fordern, würden
seine Kunden ihm davonlaufen. Ach nein, seine Kunden
tiefen nicht mehr, aber im Dorf würde über diese Preis¬
steigerung ein Geschreientstehen, das er nicht erlebenwollte.

Mißmutig saß Hanne Möller, das ' spinnwebdünne
Männlein , oft vor seinem Fenster und hoffte, daß man
ihn in Ruhe ließ. Bei diesem Frost war es kein Ver¬
gnügen, Totengräber zu sein.

Als er eines Tages doch wieder gezwungen wurde,
beruflich tätig zu fein, traf er auf der Dorfstraße den
Doktor Hagen. Vielleicht konnte der ihm helfen. Er be¬
schloß, ihm die Sache vorzutragen.

Hagen ging neben Frau Blievernicht, der Hebamme
des Dorfes, die ihn geholt hatte , weil Mutter Warning,
die ihr Häuschen neben der Mühle hatte , mit ihrem
siebenten Kind merkwürdigerweise nicht zurechtkom¬
men konnte, obwohl sie bei den sechs ersten so gut wie
keine Schwierigkeiten gehabt hatte.

Am Spritzenhause verhielten sie den Schritt , denn
Hanne Möller kam ihnen entgegen und nahm Spaten
und Picke von der Schulter.

„So geht das nicht weiter, Herr Doktor. In drei
Wochen ist das der zweite. Luten Barner hätte wohl
noch Zeit gehabt, bis der Frost aus der Erde heraus
gewesenwäre."

Hanne stützte sich schwerauf die Picke, eine schlimme
Arbeit stand ihm bevor. „Ich bin die Schmerzen im
Kreuz von der letzten Gruft noch nicht los, und nun
soll es schon wieder losgehen. Das ist keine Kleinigkeit."

Es entspricht nicht der Eigenart der Menschen zwi¬
schen Weser und Ems, laut und selbstgefällig auf ihre
Taten hinzuweisen. Die NSDAP , im Nordseegau er¬
stattet deshalb keinen Leistungsbericht mit großem Auf¬
wand und viel Aufhebens. Das , was sie an wirtschaft¬
licher, kultureller und sonstiger aufbauender Arbeit ge¬
leistet hat, ist überall im Lande sichtbarund kündet sinn¬
fällig von jenem Geist, den der Gauleiter in schlichter
und darum so echt nationalsozialistischer Lebensart bis
heute in den Reihen der Bewegung erhalten und be¬
wahrt hat.

Auch im Gau Weser-Ems ist seit dem nationalen Auf¬
bruch 1933 so viel an Erziehungs- und Schulungsarbeit
geleistet worden, daß es manchemVolksgenossenschwer¬
fallen würde, sich voll und ganz an das öffentliche Le¬
ben im Weimarer Zwischenstaat zu erinnern . Wenn in
den Städten , über die der Feind bei seinen nächtlichen
Einflügen Tod und Verwüstung bringt , die allgemeine
Haltung der Bevölkerung über alles Lob
e r h a b en ist, so darf man diese Tatsache als das Er¬
gebnis der nationalsozialistischen Erziehungsarbeit be¬
trachten, die den schlichten Menschenzwischen Weser und
Ems nicht nur Disziplin und nationalen Stolz, sondern
in besonderemMaße auch Lebensfreude, Heimatbewußt-
sein und einen unbändigen Glauben an den Führer zu
vermitteln wußte. In den verschiedenstenFormen ist
der Nationalsozialismus vom Gauleiter und seinen
alten Mitarbeitern den Bauern und Arbeitern , die vor
allem die Bevölkerung des Nordseegaues ausmachen,
immer und immer wieder gepredigt worden. Die alten
Tugenden der NSDAP , der Kampfzeit: Einsatzbereit¬
schaft, Glauben und Vertrauen zum Führer und die
Treue zur Fahne wurden seit 1933 im öffentlichen Le¬
ben fest verankert, und die Saat , die Carl Röver bereits
1932 als oldenburgischerMinisterpräsident in einen Teil
des Gaues gelegt hat, konnte bis zum Kriegsbeginn
herrlich aufgehen.

Es ist das historischeVerdienst der nationalsozialisti¬
schen Bewegung im Gau Weser-Ems, alle Aeußerun-
gen und Erscheinungen des nationalsozialistischen Auf¬
bruchs auf das E e sa m t z i e l und auf die Eesamt-
bewegung ausgerichtet zu haben. Was auch von den
Gliederungen und angeschlossenen Verbänden unter den
Männern und Frauen , unter den Jungen und Mädeln,
in den Betrieben und Dörfern während der neun Jahre
seit der Machtübernahme durch den Führer geplant und
geleistet worden ist, stets wehte über allen die Fahne
der Bewegung. Und so geht denn die Partei mit allen
ihren Gliederungen und Verbänden als das Herzstück
der Inneren Front in diesem Kriege mit der alten
Hakenkreuzfahneder Kampfzeit an der Spitze weiter
bis zum Endsieg.

Die Bewegung hat einst zwischen Weser und Ems
dieses Banner errichtet, hat Tausende und aber Tau¬
sende um diese Fahne geschart, hat ihre. Reihen rein und
geschlossen erhalten und mit all ihrer Kraft den Nord¬
seegau mit der VolksgemeinschaftAdolf Hitlers erfüllt.
Die Söhne des Gaues Weser-Ems, die an den Fronten
dieses Krieges den Sieg für Eroßdeutfchland erringen,
sollen sich ihres Heimatgaues nicht schämen, Das sei das
Gelöbnis der Gesamtbewegung  am 30. Ja¬
nuar 1942 und Ansporn zum unerschütterlichen Sieges¬
und Aufbauwillen.

Deutsche Arbeitsfront Weser-Ems
von 1933 bis heute

Im Weltkrieg wirkten Parteien , Verbände und Ge¬
werkschaftenhemmend, ja, belastend auf den schaffenden

Hagen hatte in den Klockentiner Monaten schon ge¬
lernt , daß das Denken mancher Dörfler oft wunderliche
Wege ging: «t .hatte versucht, sie zu verstehen. Doch
hier stand er vor einem Rätsel. Er wußte nicht, was
der Alte von ihm wollte.

„Soll ich Ihnen ein Mittel gegen Ihre Kreuzschmer¬
zen geben, Vater Möller ?"

Aber nein, Hanne wollte mehr. Aeußere Hilfe waren
nicht am Platz, es galt , das Hebel bei der Wurzel zu
packen. Er erlaube sich die bescheideneAnfrage, ob der
Herr Doktor gegen den Tod nicht noch schärfereRezepte
aufschreiben könne, damit das Sterben und damit das
Auswerfen der Gruben bis zum Eintritt der milden
Witterung hinausgeschoben werde. Er wolle ja gern
arbeiten , aber bei dieser Kälte verlöre er die Lust zu
seinem Beruf . Der Herr Doktor sei doch nicht auf den
Kopf gefallen, und darum müsse es ihm gelingen, für
die nächstenWochenden Tod von Klockentin fernzuhal¬
ten. Als Totengräber könne er wohl diese Rücksicht ver¬
langen, da er doch gewissermaßenden Schlußpunkt unter
die Arbeit des Doktors setze.

Hagen war im Zweifel, ob Hanne Möller im Ernst
sprach oder nicht: aber er kam nicht dazu, ihm zu ver¬
sprechen, daß er sein möglichstestun wolle, dem Lehrer
Brüggmann war inzwischen herangekommen und be¬
grüßte die drei.

„Ein Kleeblatt , wie man es nicht jeden Tag sieht.
Hebamme, Arzt und Totengräber, — ohne diese Mächte
wird kein Lebender fertig."

„Die mittlere ist die unwichtigste," entschied der Arzt.
Frau Blievernicht meinte, daß es zur Rot auch ohne

sie gehe.
„Dann gebührt also unserem Vater Möller der

Kranz, weil er für uns alle unentbehrlich ist," sagte
Brüggmann und ging mit dem Totengräber weiter.
Dieser erzählte auch ihm von seinen Winternöten , denn
bei dem Arzt hatte er doch nicht das rechte Verständnis
gefunden.

Das Warningsche Häuschen lag an einem Seitenweg,
der vorläufig nur die Andeutung einer Straße war.
Da der Boden aber überall gefroren war , machte das
nichts aus.

Im kleinen Wohnzimmer saß Warning und hütete die
Kinder. Im Sommer hütete er die Dorfkühe, und im
Winter verdiente er sich als Forstarbeiter sein kärglich
Brot . Heute aber war er daheim geblieben, weil seine
Frau ihm gesagt hatte, es sei mit ihr so weit. Wer
sollte sonst aus die Kinder passen? Bei der Kälte konn¬
ten sie sich nicht draußen aufhalten , und wenn die Ael-
teste auch schon zur Schule ging, konnte sie doch nicht

Menschen und seine Arbeit ein. Ein wirtschaftliches
Chaos und das immer weitergehende Absinkender Lei¬
stung waren die Folge. Dem kämpfenden Soldaten an
der Front aber fehlten Waffen und Munition . Heute ist
es anders geworden.

Die DAF. hat im Aufträge der Partei an Stelle der
chaotischen Verhältnisse eine klare ' Führungsordnung
gefchasfen, die alle Schaffenden vereinigt in dem einen
Begriff „Führer und Gefolgschaft ". Der Be¬
trieb ist eine Einheit . So ist das Geheimnis der deut¬
schen Höchstleistung, das die Welt als Wunder bezeich¬
net, nichts anderes als die Mobilisierung der letzten
Kräfte und Energien, die im deutschenVolk vorhanden
sind, durch eine zielklare Führung , eine besiere Arbeits¬
ordnung, durch die soziale Betreuung der schaffenden
Menschenund nicht zuletzt gerade durch die grohe neue
Sinngebung der Arbeit.

Um dieses Führertum im Arbeitsleben zu schaffen
und aktiv zu erhalten, wurden allein im Kriegsjahr 1941
in den Ortswaltungen und Betrieben des Nordseegaues
727 S chu l u n g s m a ß n a h m e n mir 58 500 Jeib
nehmern von der Hauptabteilung Schulung durchge¬
führt. Bei dieser Schulung wurden alle führenden Män¬
ner und Frauen , sei es als DAF.-Walter und -Warte
oder als Betriebsführer und Unterführer wie Ab¬

nehmern für die beruflicheWeiterbildung aller Schaffen¬
den, besonders der Jugendlichen.

Unsere besondere Sorge galt der schaffenden
Frau  in den Betrieben. Um ihr, die nicht nur Ar¬
beiterin sondern gleichzeitig deutsche Frau und Mutter
ist, den schweren Kriegseinsatz durch eine gute und liebe¬
volle Betreuung zu erleichtern und sie vor gesundheit¬
lichen Schäden zu schützen, hat sich die DAF. unermüdlich
eingesetzt. Der schaffendenJugend nahm sich die DAF.
in stärkstemMaße an.

Ein völlig neues und großes Aufgabengebiet im Kriege
stellt die Lagerbetreuung  dar . Durch diese Ab¬
teilung wurden im Jahre 1941 in 200 Eemeinschafts-
lagern 68 000 Schaffende aller Nationen betreut. Für
den Ausgleich bei dem schweren Kriegseinsatz der
schaffenden Menschen sorgte die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude". Sie nahm sich.außerdem im
Kriege besonders der T r u p p e n b e t r e u u n g an. Die
Parole der DAF. im Nordseegau lautet seit 1935:
„D u r ch L e i stu n g zu m S i e g !" und in diesem
Zeichen geht es bis zum Endsieg.

Das soziale Gewissen der Nation
Am 3. Mai 1933 wurde die NSV ..durch Adolf Hitler

als Organisation innerhalb der Partei anerkannt und
zuständig erklärt für die gesamte Wohlfahrt und Für¬
jorge. Es war nichts oder kaum etwas dagewesen vor¬
her, worauf man hätte aufbauen können. Auch im
Nordseegau Weser-Ems wurde von Beginn an mit
Unterstützungunseres Gauleiters als dem eifrigsten För¬
derer aller Sozialarbeit eifrig ans Werk gegangen.
Waren es im Anfang nur wenige Kindergärten
oder Heime,  die die NS .-Volkswohlfahrt für unsere
Mütter und Kinder im Nordseegau einzurichten ver¬
mochte, so stieg deren Anzahl tn den letzten fünf und
sechs Jahren doch ganz erheblich. Ueber 350 Dauer -,
Hilfs- und Erntekindergärten nennt die NSV . allein im
Raum zwischen Weser und Ems ihr eigen. Es ist, glau¬
ben wir , nicht übertrieben, wenn man schätzt, daß hierin
täglich rund 20 000 Kinder Obhut und Betreuung er¬
fahren.

Die Kinderland Verschickung , jetzt im Kriege

Die alten Soldaten im neuen Heidi
Von Gauamtsleiter Alois Kröger,

Seitdem wir den 30. Januar als den Gedenktag der
Machtübernahme in Deutschland begehen, tun wir die¬
ses in Dankbarkeit dem Schicksalgegenüber, das uns
durch den Führer vom Abgrund zurückriß, unserem Le¬
ben Freude und unserem Schaffen, Arbeiten und Opfern
einen Sinn gab. Aber noch nie haben wir diesen Tag
mit größerer Inbrunst und Dankbarkeit begangen als
in diesem Jahre.

Mit Stolz auf ihre Arbeit und mit Dank und Aner¬
kennung für die Leistungen unserer Soldaten an allen
Fronten und auf allen Meeren steht die Nationalsozia¬
listische Kriegsopferversorgung, die in erster Linie eine
Soldatenorganisation ist, auf das verflossene Jahr zu¬
rück. Sie hat in unermüdlicher Arbeit auf sozialem Ge¬
biet seit 1933 und auch 1941 bewiesen, daß sie über die
soldatischenErinnerungen hinausgegangen ist und dem
inneren Befehl zu steter Hilfsbereitschaft  über
den Krieg hinaus zu folgen bereit ist.

teilungsleiter , Meister und Vorarbeiter immer wieder
ausgerichtet und auf ihre Aufgaben verpflichtet. Die
große Gesamtheit der Schaffendenwurde von der Propa¬
ganda-Abteilung in 13 000 Betriebs - und Fachversamm¬
lungen mit einer Teilnehmerzahl von 224 250 laufend
über alle aktuellen Fragen der Politik , der Wirtschaft
und des Arbeitslebens aufgeklärt.

Taufende von Zeitschriften, Broschüren und Plakaten
wunderten immer wieder in die Betriebe hinein, um
dem deutschenArbeiter bei seiner schwerenArbeit auch
den letzten Sinn seines Einsatzes zu erklären. Durch
das Amt Soziale Selbstverantwortung und Gestaltung,
die Rechtsberatungsstellen und Fachabteilungen der
DAF. wurden in unzähligen Einzelmaßnahmen alle
sozial- und arbeitsrechtlichen Fragen der Schaffenden in
den Betrieben geregelt. Das Verufserziehungs-
w e r k der DAF. sorgte in 13 000 Lehrgemeinschaften,
llebungsstunden und Vortragsabenden mit 38 334 Teil¬

?ut allein mit der Gesellschaftfertig werden. Aufgeregtatte Warning sich sonst nicht über die Ankündigung
seiner Frau . Im Handumdrehen fast wurde sie immer
mit einer Entbindung fertig. Um diese Jahreszeit ver¬
säumte sie auch nicht viel, weil draußen doch nichts zu
tun war . Alles würde seinen alten Gang gehen, hatte
er gemeint, hatte es gar nicht begreifen können, daß
Frau Blievernicht ihm sagte, es sei besser, wenn sie den
Doktor hole. .Er hielt diese Maßnahme für eine über¬
triebene Vorsicht.

Etwas verlegen begrüßte er Arzt und Hebamme und
zeigte mit dem Daumen nach der Kammertür . „Dor
liggt sei. Ick weit gor nich, wat bat ditmai is."

Hagen antwortete : „Nicht den Kopf hängen lassen
Vertrauen wir auf die Lebenskraft Ihrer Frau , die
sie oft genug bewiesen hat."

Ach, mit der Lebenskraft von Mutter Warning war
es heute nicht weit her. Hagen sah es sofort. Die nasse
Stirn , die zittrigen Hände, die unruhig umhergriffen,
der unstete Blick sagten ihm genug.

„Dat hett sick ganz narrsch, Herr Doktor. Süß bün
ick immer so flink dormit farrig worden." Sie sprach,
als habe sie die Schuld, daß die Geschichte seit Stunden
nicht vom Fleck kam.

Hagen tröstete. „Sie sind gesund und kräftig, Frau
Warning . Da kann es nicht fehlen, daß Sie bald wie¬
der obenauf sind."

Jäh fiel ihr etwas ein. Ob der Herr Doktor ihren
Mann wohl daran erinnern möchte, daß der Hühner¬
stall dicht gemacht werden müsse.

„Wichtiger als die Hühner sind Sie zunächst" sagte

Gauobmann der NSKOV. Weser-Ems

Besonders lag uns das Los der verwundeten
Soldaten  in den Lazaretten am Herzen, wo die
Männer der NSKOV . bei ihrem Erscheinen immer
Freude bei den jungen Kameraden hervorriefen, wenn
sie mit Liebesgaben oder mit ihren reichen Erfahrungen
jedem einzelnen Anerkennung, Dank und neuen Lebens¬
mut brachten. Die Frauen , Mütter ûnd Väter , die ihr
Liebstes auf dem Altar des Vaterlandes opferten, wur¬
den von den verwundeten Soldaten und von den Hinter¬
bliebenen der gefallenen Helden von 1914/18 in treue
Obhut genommen.

Die NSKOV . hat sich bewährt als der Bund von ver¬
wundeten Frontsoldaten aus zwei Weltkriegen und von
deutschenFrauen und Müttern , die ihrem Volk Opfer
gebracht haben, deren Größe ohne Beispiel ist. Sie ist
damit zu einem Organ der nationalsozialistischenVolks¬
führung und zu einem Träger bewußter sozialistischer
Kameradschaft geworden.

erweitert , vermittelte Tausenden unserer Junten und
Mädels Erlebnisse, nachhaltige Eindrückeund Erholung
in den schönstenGauen des Reiches. Rund 50 Heime
und Pensionen innerhalb und außerhalb, unseres Gaues
wurden jährlich im Verfolg der Mütter - sowie Kinder¬
heimoerschickung in vierwöchigenKuren belegt. 729 Hilfs-
und Beratungsstellen der NSV . stechen unseren Müttern
und solchen mit Säuglingen zur Verfügung. Unzählig
ist die Anzahl der hier täglich erfolgenden Beratungen.
Die NSV -Schulzahnpflege auf dem Lande wurde selbst
während des Krieges auf- und ausgebaut . Es ließen
sich noch viele Dinge hier anführen, die besonders auch
jetzt für den Krieg'seinsatz von Wichtigkeit sind.

Der Eaubeauftragte für das WHW., Gauamtsleiter
Denker,  konnte kürzlich schon darauf Hinweisen, daß
auch das laufende Kriegswinterhilfswerk  den
vergangenen nicht nachstehenwürde. Wie hoch die Spen¬
denfreudigkeit und Opferbereitschaft unserer Menschen

Das jetzt begonnene Kapitel in der deutschenGe¬
schichte steht unter dem Leitsatz, daß die Ehre und
Freiheit das Fundament des neuen Deutschlandssiud.

Gering.

Auf alle Fälle konnte es noch Stunden dauern.
„Nun will ich Ihrem Mann wegen der Hühner Be¬

scheid sagen, damit Sie sich keine Sorge machen," sagte
er und ging in die Wohnstube.

Dort war alles in Aufregung. Die Kinder drückten
sich an den Fensterscheibendie Nasen platt , und War¬
ning selber, das jüngste Kind, das noch nicht laufen
konnte, auf dem Arm, war aufgestanden und guckte über
seine Flachsköpfe hinweg nach draußen. Ein großes
herrschaftlichesAuto, viel wertvoller als das des Dok¬
tors , mit dem er seine Besuchsfahrten machte, hielt
vor der Häuslerei : das war ihr noch nicht widerfahren,
solange sie stand. Niemand konnte sich den Spuk er¬
klären. Warning erinnerte sich nicht. Beziehungen zu
Autobesitzernzu haben.

Goldbetreßt sprang ein Chauffeur aus dem Wagen
und kam richtig in die Häuskerei, öffnete die Tür . als
Hagen die Wöchnerin allein gelassen hatte.

Ob der Herr Doktor wohl zu sprechensei, fragte derWaaenlenker.
Worum es sich handle.
Der Fahrer erzählte, daß er schon im Hause des Herrn

Doktors gewesen, aber hierher geschickt worden sei. Vom
Gute Prieborn komme er, wo vor einer Stunde der
neunjährige Junge des Gutsherrn eingebrochen wäre.
Der Herr Doktor möge sofort kommen, um nachzusehen,
ob ihm etwas geschehen sei.

„So ist der Junge gerettet ?"
„Im Bett liegt er. Und die gnädige Frau ist ganz

aufgelöst, und keiner wage sich in ihre Nähe."
„Wie kann der Junge einbrechen? Das Eis hält doch

Pferd und Wagen."
Der Eutsteich wird an einer Seite für die Tränke

offen gehalten, friert hier leicht über, und gerade andieser Stelle —"
Hagen winkte ab. „Sagen Sie Bescheid, daß ich heute

unabkömmlichbin. Es handelt sich um eine schwere Ent«
bindung. Wenn ich morgen noch gewünscht werde, soll
man mich anrufen."

Der Fahrer war starr. Er sollte mit leeren Händen
zurückkommen weil eine Tagelöhnerfrau wieder ein
Kind kriegte? Das sollte er sagen?

„Herr Doktor—" im eindringlichen Beschwörerton
sprach er—, „die gnädige Frau hat mir befohlen, daß
ich auf keinen Fall ohne den Klockentiner Arzt zurück-
kommen sollte!"

„Bestellen Sie der gnädigen Frau , daß der Klocken¬
tiner Arzt gewohnt sei, allein sein Tun und Lassen zu
bestimmen."

Der arme Fahrer suchte zu retten , was zu retten
war. Ob der Herr Doktor ihm denn ein Mittel sagen
könne, das man in solchen Fällen anwenden müsse.

„Zwei Mittel sind üblich und gut. Für heute Flieder¬
tee, daß der Bengel ordentlich schwitzt und ohne Schnup¬
fen daoonkommt, und morgen eine gehörige Tracht
Prügel , daß er nicht wieder aufs morsche Eis geht. Das
können Sie wörtlich bestellen." —

Am Abend konnte Doktor Hagen dem Waldarbeiter
Warning zu seinem siebenten Kind gratulieren.

„Es ging ein bißchen hart auf hart , Herr Warning.
Aber nun ist alles gut."

(Fortsetzung folgt.)



im Raume zwischenWeser und Ems einzuschätzenist,
sollen zwei Zahlen beweisen. Während beim ersten Win-
terhilfswerk 1933/34 über 5,8 Millionen Reichsmark
aufkamen, waren es im letzten Kriegswinterhilfswerk
1940/41 über 17,5 Millionen. Das Gesamtaufkommenvon
Anfang an bis dahin betrug 76 223 384,23 Reichsmark.
Hinzu kommen noch die Kriegshilfswerke für das
Deutsche Rote Kreuz, die auch sehr erfolgreich waren,
und die NSV .-Mitgliedsbeiträge , deren Anzahl bis heute
auf 350 485 angewachsenist. Dies alles zusammen bildet
das Fundament der NSV .-Arbeit auch bei uns im
Nordseegau Weser-Ems.

Höchstpreise für gebrauchte waren
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat eine

neue Verordnung über Höchstpreise für gebrauchteWaren
erlassen, die mit Wirkung vom 1. Februar 1942 in Kraft
tritt und auch für die eingegliederten Ostgebiete gilt.

Für gebrauchteWaren aller Art dürfen hiernach höch¬
stens die nach der neuen Verordnung zulässigen Preise
gefordert, versprochen, gewährt und angenommen wer¬
den. Dabei gelten die Vorschriften der Verordnung auch
für den Verkauf gebrauchter Waren in Versteige¬
rungen  jeder Art sowie für den Verkauf von ge¬
brauchten Waren durch Privatpersonen.  Den Vor¬
schriftender Verordnung unterliegen jedoch nicht solche
gebrauchten Gegenstände, die einen Sammler - oder
Kunstwert besitzensowie Altmaterial . Bei gebrauchten
Waren mutz gemäß den neuen Bestimmungen von dem
Preis , der für gleichartige oder vergleichbare neue
Waren nach den Preisvorschriften zulässig ist, ein Be¬
trag für Wertminderung abgezogen  wer¬
den. Der Abzug muh der tatsächlichenWertminderung
entsprechen. Auf keinen Fall darf der Verkaufspreis für
gebrauchte Waren 75 v. H. des zulässigen Preises für
gleichartige oder vergleichbare neue Ware überschreiten.
Werden gebrauchte Gegenstände von gewerbsmähigen
Händlern oder Privatpersonen irgendwie zum Verkauf
angeboten, so ist in den Verkanfsankündigungen, den
Zeitungsanzeigen  usw . für jeden gebrauchten
Gegenstand der geförderte Preis anzugeben.
Die Neuregelung wird es unmöglichmachen, dah in Zu¬
kunft weiterhin aus Gründen einer kriegsmähig ge¬
steigerten Kauskraft bzw. eines kriegsmähig verminder¬
ten Angebots an Verkaufsgegenständen Phantasiepreise
für Bodengeriimpel gefordert und bezahlt werden
können.

"krhWe Käseration und Bohnenkaffee
Auch für die am 9. Februar beginnende 3 3. Zutei¬

lungsperiode,  für die jetzt die Lebensmittelkarten
verteilt werden, bleiben die laufenden Rationen im
wesentlichenunverändert . Neu ist, dah die Butterration
der Normalverbraucher, der Jugendlichen und der Kinder
von sechs Jahren ab um 62,5 Er . erhöht und die Mar-
garineratiou um die gleiche Menge herabgesetzt wird.
Die Gesamtration bleibt unverändert. Weiter ist von
Bedeutung, dah alle Versorgungsberechtigten6 2,5 Er.
Käse mehr  erhalten , so dah in dieser Kartenperiode
neben der Quarkration wieder drei Käserationen in
dieser Höhe ausgegeben werden. Einer der Käseabschnitte
wird auf 125 Er . erhöht.

Außerdem können alle Verbraucher über 18 Jahre
nochmals an Stelle von 125 Er . Kaffee-Ersatzmitteln
wahlweise 60 Er . Bohnenkaffee  erhalten . Die
Abgabe des Bohnenkaffees erfolgt auf Grund der Vor¬
bestellung, die mit der Nährmittelkarte 31 durchgeführt
wurde. In der neuen Zuteilungsperiode fallen die bis¬
her ausgegebenen 50 Er . Kartoffelstärkeerzeugnisseweg.
Normalverbraucher und Jugendliche erhalten wieder
50 Er . Butterschmalz und dafür die Hälfte der Ration
an Schweineschlachtfetten. Im ersten Kalendervierteljahr
1942 werden die Vorräte des Handels an Speiseöl
nicht aufgefüllt, weil die flüssigen Oele in dieser Zeit
für die Herstellungvon Margarine benötigt werden. Die
Versorgungsberechtigten können deshalb vorübergehend
Speiseöl nur noch im Rahmen der beim Handel vorhan¬
denen Bestände beziehen. Für die Jahreszeit , in der er¬
fahrungsgemäß mehr Oel für die Zubereitung von
Salaten usw. verbraucht wird, wird dieses rechtzeitig
bereitgestellt werden.

Punkte für Hutumarbeitung
Der Reichsbeauftragte für Kleidung und verwandte

Gebiete hat klärend zur Frage der Punktbewertung des
Spinnstoffmaterials für die Umarbeitung von Damen-
hüten Stellung genommen. Bei Ausführung von Repa¬
raturen an Spinnstoffwaren werden dem Verbraucher
soviel Punkte berechnet, wie der benötigten Stoffmenge
entsprechen. Die gleicheBestimmung gilt für die Repa¬
ratur von Pelz waren.  In demselben Sinne ist auch
bei der Vornahme von Umarbeitungen an Damenhüten
zu verfahren. Dabei gelten für die Punktbewertung
folgende Richtlinien : Umarbeitung von Hüten aus Filz
oder aus anderem Material in Verbindung mit Filz
erfordern für einen neuen Kopf einen, für einen neuen
Filzrand zwei Punkte. Bei der Umarbeitung von Hüten
aus Meterware gilt für die Verwendung von Spinn¬
stoffwaren als Richtlinie, dah mindestens ein, höchstens
zwei Punkte in Betracht kommen.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 18.00 Uhr bis Sonnabend 8.45 Uhr

Plattdeutsche in der Slowakei
Im Plattdütschen Vereen Bremen berichtete Ober-

schulrat Dr. Dehning  über einen Besuch, den er auf
Veranlassung des Volksbundes für das Deutschtum im
Ausland den Deutschenin der Slowakei abgestattet hat:
Unter den rund 150 000 Volksdeutschen, die' noch heute
in der seit kurzem selbständigen Slowakei leben, be¬
finden sich auch gegen tausend Plattdeutsche. Diese
stammen aus der Gegend um den Dümmer aus den
Aemtern Vechta und Bersenbrllckund sind vor achtzig
Jahren nach der damals noch ungarischen Slowakei aus¬
gewandert. Ein Baron von Stummer besah weite Län-
dereien, die ihm, da sie so gut wie nicht kultiviert
waren, nichts einbrachten. Er suchte also tüchtige Sied¬
ler und dachte an die als solche in ganz Osteuropa be¬
währten Deutschen. So kamen seine Beauftragten nach
Oldenburg, wo sie auch Auswanderungslustige antrafen,
die als Landarbeiter und Tagelöhner nicht weiter
kommen konnten. Gegen 250 Oldenburger sind darauf¬
hin in den sechziger Jahren nach dem schon bestehenden
Dorf Tscherman, nicht weit von Prehburg , gekommen.
Zwei Dörfer wurden von ihnen besetzt; heute haben sie
sich auf weitere fünfzehn in der Umgegend verstreut, da
sie, als tüchtige Landleute vorwärts kommend, immer
neues Land zukaufen konnten Wenn man sonst von
Kolonisten sagt; dah die erste Generation den Tod. die
zweit« die Not und erst die dritte das Brot findet, so
gelangten diese Oldenburger schon in der ersten Genera¬
tion zu Wohlstand. Heute müssen sie di« Arbeit , um
das Ansehen bei den Slowaken nicht zu verlieren, diesen
als ihren Knechten überlassen, sie sind zu kleinen Guts¬
besitzerngeworden. >

Dr. Dehning traf noch«inen Achtzigjährigen an, der
die Auswanderung noch mitgemachthat. Die Erinnerung
an die Heimat ist bei ihnen nicht erloschen, obgleich es
mit der Kenntnis der hochdeutschenSprache bis vor
kurzem schlecht bestellt war . Denn unter sich sprechensie
plattdeutsch und slowakisch, in der Schule haben sie in
der ungarischen Zeit ausschließlich magyarisch gelernt.
Daher befinden sich unter ihnen noch manche „Magya-
ronon", die ihr Deutschtum vergessen haben. Seit die
Slowakei aber von der Tschechei gelöst worden ist und
unter deutschemSchutz steht, blicken auch die dortigen
Volksdeutschen auf das Grohdeutsche Reich, das auch
ihnen ihre Zukunft verbürgen soll. Wie überall , wo
Deutschewohnen, so wirkt auch hier das Dritte Reich
wie ein Magnet . _

Für alle Kaninchenzüchterund -Halter von Neustadt,
Buntentor und Kattenturm hat der KZ.-Verein Bre¬
men-Neustadt, I . 35, bei folgenden Mitgliedern Fell-
sammel st eilen  eingerichtet : Willy Rohst, Schopen-
hauser Strahe 31; Heinr. Vrüning , Dohrmannshof 8;
Fritz Golisch, Porkstrahe 13; Georg Hellmers, Brinkumer
Strahe 191; Marianne Eberhardt , Kattenturmer Heer¬
straße 132. In diesen Sammelstellen können auch die
Felle für das WHW. abgegeben werden.

Die goldene Hochzeit feiern heute in körperlicher und
geistiger Frische Bertus Meyer  und Frau Adelheid,
geb. Sander , Bremen-Horn, Schorf 30.

Besserer Preisschutz nach oben für Damenkleider. Zu
der im Reichsgesetzblattbekanntgemachtendritten Durch¬
führungsverordnung zur Verordnung über die Preis¬
bildung für Spinnstoffe und Spinnstoffwaren hat der
Reichskommissarfür die Preisbildung einen Erlaß an
alle Preisbildungs - und Preisüberwachungsstellen ge¬
richtet. Die neue Verordnung begrenzt für den Einzel¬
handel mit Damen- und Mädchenbekleidungden höchstzu-
lässigen Handelsaufschlag nach oben hin auf bestimmte
absolute Beträge. Wie der Erlah erklärt, soll diese Be¬
grenzung dem Einzelhändler das Interesse an zu hohen
Einkaufspreisen nehmen; die bisherige Möglichkeit der
Aufschläge in Hundertsätzenauf den Einkaufspreis hatte
nämlich die Einzelhändler nach den inzwischen getroffenen
Feststellungen vielfach dazu bewogen, die höheren Ein¬
kaufspreislagen zu bevorzugen. Das war auch eine der
Ursachen der vor einiger Zeit beobachteten Preissteige¬
rung für Damonoberkleidung. Abgesehenvon der Ober¬
grenze bleiben die bisherigen Vorschriften unberührt.
Das gleiche gilt für die Ausnahmebewilligungen, die
die Preisbildungsstellen erteilt haben. Der Erlaß emp¬
fiehlt allerdings , diese Ausnahmebewilligungen im Hin¬
blick auf die Begrenzung der Aufschlägegelegentlich zu
überprüfen.

Vorsicht bei Verkaufsangeboten!
In letzter Zeit wurden in der näheren Umgebung Bremens

mehrere Einbrüche in z. Zt . unbewohnten Landhäusern ver¬
übt . Außer zahlreichen kleineren Gegenständen — Geschirr,
Bestecke, sowie Hausrat aller Art — sind folgende Einrich¬
tungsstücke gestohlen worden : 1 viertüriger , eichener Schrank,
zirka 70 cm hoch, 55 cm breit 35 cm tief ; 2 bronzesarbig,
seidene Taunen -Steppdecken ; je 2 Bett - und Kissenbezüge
neu, rot -weiß gemustert mit Bündchen , 2 Bettbezüge , säst neu,
blau -weiß , gezeichnet Nordb Llohd : 2 Kissen t Hgvon neu,
rotes Inlett ; 1 Vorhang , säst neu , blau -weiß gestreift ; 1 Vor¬
hang , fast neu , bunt gestresst; I Ehaisewnguedecke , dunkel¬
rot mit blau gemustert ; je l Eß - und Kaffeeservice, weiß-
blaues Deilchenmuster ; l viereckige Tisch-Standuhr , zirka 15
mal 15 (Berlags -Widmung Bernhd . Meyer , Leipzig) ; 1 kleine
Schweizer Uhr , ohne Gewichte, nach links aufzudrehen ; 2 Fach
Gardinen , neu , blau -weiß kariert sür Fenster 70/90; 1 Fach
Gardinen , neu , blau -weiß kariert sür Fenster 180/100; 1 Tisch¬
decke, neu . hell mit hellgrün gemustert ; l Regenmantel , Ga-
bardin für Herren , grau -grün mit Raglan -Aermel und rot¬
kariertem Futter wie gestipptem Gürtel : 1 Tirndl -Kleid . fast
neu , blaues Mieder , Größe 44 oder 46; 1 Tirndl -Kleid , ge¬
braucht , hellblauer Stoff , Da unter den gegebenen Umständen

Ktsstschearer Vremen „Die toten Äugen"
Wir nahmen erst kürzlich bei der Wiederaufnahme von

d'Alberts „Tiefland" Gelegenheit, auf die Kraft und
Geschlossenheitdieser Musik hinzuweisen, wodurch die
Oper allem Stirnrunzeln der „Fachmänner" zum Trotz
sich als starkes Bühnenwerk bezeugte, das die unverkenn¬
bare Handschrift seines Meisters auch über seinen Tod
hinaus verkündet.

Wie dort das ausgezeichneteBuch hervorragenden An¬
teil an der Wirkung hat so ist es fast in noch höherem
Mähe bei den „Toten Augen" der Fall . Dieses Musik¬
drama ist der ungewöhnlicheFall eines Einakters , der
den Abend allein füllt und — das Theater dazu. Dabei
erleichtert ihm die Einkleidung gewiß nicht den Weg
auf die Bühne und zu den Hörern. Aber das Buch ist
so außerordentlich wirkungssicher und straff gebaut,
und der Vorwurf ist so menschlich bezwingend und ein¬
fach. dah eine Tragödie im antikischen Sinne heraus¬
kommt. die einzige ihrer Art in der deutschenMusik¬
literatur , wie es „Madame Butterfly " die einzige in
der italienischen ist. Die Kraft der tragischen Idee trägt
ebenfalls über die psychologischen Härten und Unwcchr-
scheinlichkeitenhinweg und gibt der Handlung mit¬
reißende Bllhnenwahrheit. Und man kann ruhig einge-
stehen, daß die Musik vergleichsweiseerfindungsschwächer
als „Tiefland" sei; man wird sich trotzdemder Wirkung
nicht entziehen können.

Ein solch stetig und straff gebautes Werk muß der
Spielleitung besonderes Vergnügen bereiten, und man
spürte es der Aufführung an, daß Philipp Kraus  mit
großer Sorgfalt die Auftritte gestaltet hatte. Er hatte
bereits die Oper vor einigen Jahren dargeboten, so daß
die gegenwärtige neue Einstudierung wie eine gesteigerte
und ausgefeilte Wiederaufnahme wirkt. Etti Zimmer
gibt der Musik Duft und Durchsichtigkeit, um dann die
gewaltigen Ausbrüche, an denen gerade hier der Or-
Hesterpart reich ist, um so großartiger abzuheben.

Man freute sich. daß die Intendanz wiederum — wie
bereits in einer Reihe von Werken — so nachdrücklich
den jungen Kräften Möglichkeit bot, sich zu bewähren.
Im Vorspiel sang Hans-Georg Hartig  den Hirten
mit schönem lyrischen Tenor, und Caspar Broeche-
l e r und Margarethe Schröder  stellten den Schnitter
und den Hirtenknaben ausdrucksvoll hinzu.

Die Handlung führten Nenne Meyer-H olterdorf,
Ilse Stier ' und Luise Häseker  ein ; Luise
Wackere  alte Frau gesellt sich, und Margarethe
Schröder  gibt weiterhin die Stimme aus dem Brun¬

nen hinzu. Jrmgard Meiner?  leiht der Maria von
Magdala edle Stimme und Erscheinung; Otto Roland
zeichnet grell und schonungslos den Quacksalber Ktesi-
phar, und zu den vier Männern aus dem Volke (Carl
Rabba,  Caspar Broecheler.  Hermann Jung
und Robert Esser)  kommt als „alter Mann " der
gewichtigeBaß von Hermann Rieth.

So sind bereits die Rollen des Hintergrundes wir¬
kungsvoll und charakteristischbesetzt. Zu den Haupt-
gestalten leitet dann die Arsiyoe über, die Waltrau 't
Ewert  lieb und flink in dienender Treue neben ihre
Herrin stellte. Mit dieser, der Myrtocle, hatte Marga-

Psluccs tsn;t
In diesem Jahre sind die Tanzabende in unserer Stadt

selten; daher erfreut es doppelt, daß eine so bedeutende
Vertreterin ihrer Kunst wie die Palucca Bremen be¬
rührt . Wie viele Freunde des Tanzes es als festliches
Ereignis werteten, bewiesen der fast völlig besetzte
große Glockensaalund der starke Beifall, der schon vor
der Pause nach einer Zugabe drängte.

Eret Palucca  ist die einzige, die aus den vielen
Schulen um Dalcroze, Hellerau, Loheland und Dr. Bode
übriggeblieben ist, so stark sich auch der Einfluß dieser
Bestrebungen in dem heutigen Tanz ausprägt . Ihnen
allen gemein war und ist die Freude am gesunden Kör¬
per, und dieses Körpergefllhl als solches prägt ihren
Vorführungen den stärksten Eindruck auf. mehr als die
sonst wohl vorherrschenden erotischen und kultischen
Wurzeln des Kunsttanzes.

So ist auch bei der Palucca in allen Schöpfungenvor¬
weg das Gefühl der prachtvollen Gesundheit, des Eben¬
maßes und der wohlgegliederten Bewegung das eigent¬
lich Hastende. Herzhafte Sauberkeit und Frischeder Ge¬
sinnung wie der Haltung gehen von ihr aus, und man
gesteht sich gerne, daß von hier fruchtbare Beeinflussung
der Gymnastik und der heutigen Körperbejahung ge¬
schehen mußte.

Dagegen ist ihr das Dämonischefremd. Und wo sie
es anstrebt, wie etwa in der „Nachifantasie" nach Jan
Sibelius , entsteht sicherlich eine reizvolle und mannig¬
faltige Lösung, die man gerne genießt, auch wenn man
sich gesteht, daß sie vor dem Unaussprechlichenhalt¬
mache. Es bleibt indessenum so erstaunlicher, wie viel-

die umfangreiche Diebesdeute nur unter Zuhilfenahme eines
Transportmittels fortgeschafft werden konnte , besteht die Ver¬
mutung , daß das Stehlgut nicht in der Nähe des Tatortes
verblieben ist, sondern nach auswärts gebracht wurde . Das
Publikum wird zur Mitiahndung aufgefordert ; bei Verkaufs¬
angeboten von Hausrat Bettwäsche, Garderobe oder sonstigen
Einrichtungsstücken , deren Herkunft nicht unbedingt einwand¬
frei ist, wird um Benachrichtigung der nächsten Polizeidienst¬
stelle oder der Kriminalpvlizei Polizeihaus , Am Wall , Zim¬
mer 348 gebeten.

Unter dem Hokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Fchrscld . Wie Politifche -Leiter -Sitzung findet wie
üblich um 19.30 Uhr statt.

Ortsgruppen Hansa , Freihafen und Neptun . Heute , 19 Uhr,
im Filmsaal des Wilhelm -Tecker-Hauses , Schulungsabend für
alle Politischen Leiter , Walter und Warte sowie NS .-Frauen-
schait, TAF . und NSV.

Ortsgruppe Hohwisch. Zellenleiter Freitag , 30, 1., Sammel¬
büchsen in der Geschäftsstelle abholen

Ortsgruppe Huckelriede. Freitag , 30. 1. 19 Uhr , haben
sämtliche Politischen Leiter und Lebensmittelkarten -Verteiler in
der Außenstelle Huckelriede die Lebensmittelmappen entgegen¬
zunehmen . Gleichzeitig kommen die Sammelbüchsen sür die
Haussammlung zur Verteilung . Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Reustadt -Tiid . Heute Ausgab « der Lebensmittel¬
karten in der Außenstelle , Hilfsschule Mainstraße . Ebenfalls
müssen die Zellenleiter die Sammelbüchsen sür die Samm¬
lung am Sonnabend und Sonntag in der Geschäftsstelle ab¬
holen . Rückgabe der Büchsen bis Montag , 2. 2, 1942 bis
spätestens 19 Uhr in der NSV .-Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostertor . Freitag , 30 Januar , Ausgab « der
Lebensmittelkarten ab 16 Uhr . Lerchenstraße . Sonntag , 1. Fe¬
bruar , Rückgabe der Mappen ab 10—12 Uhr , Lerchenstraße.

Ortsgruppe Peterswerder . Am 30. Januar Empfang der
Lebensmittelkarten in der Außenstelle Schule Stader Straße,
von 16—19 Uhr . Nücklieierung der Mappen am Sonntag
von ll —13 Uhr , — Die Zellenleitei wollen die Sammelbüchsen
heute bis 19 Uhr von der NSV Am schwarzen Meer 43.
abholen.

Ortsgruppe Woltmershausen . Politische Leiter und Helfer,
heute , ab 16 Uhr , Lebensmittelkartenverteilung , Schule Wolt-
mershauser Straße.

Hitler-Jugend st
ZZ , u. FZ . 1V/75. Sonntag . 1. 2 1942 10 Uhr , in Uniform szr

ohne Instrumente vorm Heim antreten . Appell.

Bund Deutscher Mädel
Werk „Glaube und Schönheit ". Die Rassenpolitik findet st

am Sonntag um 9 Uhr in der Reichspost statt . Die Arbeits - »
gemeinschasten „Persönlich « Lebensgestaltung ' lausen eben - -
falls wieder am Sonnabend und Sonntag dieser Woche Tie z:
Osterhotzer Mädel gehen um 11 Uhr zur Kolonialpolrtrk rn e
der Osterholzer Schule , ^ ,

GT -Kursus bei Frl . Dr . Groth . Der GT -Kursus fallt am Frei - °
tag aus , da die Schule Karlstraße nicht geheizt wird . Die s:
Wiederaufnahme des Kurses wird in der Tageszeitung be- -
kanntgegeben.

Sportwartinnen . Heute ist die Sportwartinnen -Schulung s
wie üblich im Institut Duschzeug ist mitzubringen.

Das zeitgemäße Nezept !
Wickelkuchen !

Von V- Kilogramm gesiebtem Mehl 40 Gramm Hefe, «
V- Liter entr . Frischmilch 60 Gramm Zucker und etwa r
30—40 Gramm Fett Zitronenschale Salz , macht man z
einen Hefeteig. Man wärmt das Mehl . gibt Zucker und r
Salz hinein , bröckelt in die Mitte die Hefe und verrührt
sie mit der Hälft « der erwärmten Milch zu einem Brei . >
Diesen Teig läßt man in der Nähe des Ofens oder der r
Heizung aufgehen Die Geschmackszutaten und das Fett i
hat man auf dem Rande des Mehles zum Erwärmen n
verteilt Nun arbeitet man , mit der M .lch beginnend , , l
alle Zutaten in das Mehl und schlägt den Teig mit dem ?!
Löffel, wer ihn fester liebt kann ihn auch kneten, bis er >
sich von der Schüssel löst Blasen wirft und ganz glatt 1
ist. Er muß nun zu doppelter Größe ausgehen . Dann z
wird er auf bemehltem Brett zu einem Viereck ausgerollt f
oder gezogen. Zur Füllung -eignen sich' aufgerührte ?
Marmelade , eine Mischung von Nüssen und Rosinen mit i
Zucker und etwas Fettflocken, auch roh geraspelte oder s
geschnittene Aepfel Man rollt den Teig auf , gibt ihn
als Horn auf ein gefettetes Blech, läßt ' ihn zirke zehn ,ij
Minuten ausgehen und bäckt ihn in heißem Ofen zirka n
25 bis 30 Minuten Nach dem Herausnehmen streicht man n
nach Belieben mit Fett und zuckert ihn.

Bauerntum in der vewaljrung
Von llanckssbausrnkübrer cksgues Qroenevslck

Im Weltkrieg 1914/18 haben unsere Feinde unseren
tapferen Soldaten den Sieg durch die Hungerblockade
gegen Deutschland entwunden. Auch in diesem Kriege
hoffen sie immer noch mit denselben Mitteln zum Ziele
zu gelangen. Heute steht aber an der Spitze Deutschlands
Adolf Hitler.  der mit seinen Männern aus allen
außen- und innenpolitischen Erfahrungen des deutschen
Volkes die notwendigen Folgerungen gezogen hat. Als
er am 30. Januar 1933 in die Reichskanzleieinzog, be¬
endete er die innenpolitischen Kämpfe des deutschen
Volkes und begann einen inneren Aufbau, dessen Um¬
fang und Größe wir erst heute richtig ermessen können.
Er begann beim Bauern und Arbeiter. In seinem Auf¬
ruf an das deutsche Volk am 1. Februar 1933 sagte er:

„Die nationale Regierung wird das große Werk der
Reorganisation der Wirtschaft unseres Volkes mit zwei
großen Vierjahresplänen lösen: „.Rettung des deutschen
Bauern zur Erhaltung der Ernährungs - und Lebens¬
grundlage der Nation . Rettung des deutschen Arbeiters
durch einen gewaltigen und umfassendenAngriff gegen
die Arbeitslosigkeit".

Beides ist schneller gelungen als man es damals
ahnte. Wenn wir heute an den 30. Januar 1933 den¬
ken, so denken wir auch daran zurück, daß bis zum Jahre
1933 der Bauer dem Vörsenspiel und der Spekulation
ausgeliefert war . dem Sieg des Nationalsozialis¬
mus bekam die Landv̂ ctschaft Festpreise,  die zu¬
nächst erst einmal ihren weiteren Verfall verhinderten
und Ausgangspunkt zu einer Besserung der Lage wur¬
den. Das wollen wir auch heute nicht verAessen. Gerade
wir Bauern aus dem Nordseegau, die wir verhältnis¬
mäßig stark in die Eeldwirtschaft einbezogen waren,
können auch als Bauern besonders gut beurteilen, was
es heißt, den Machenschaftender internationalen Hoch¬

finanz schutzlos preisgegeben gewesen zu sein. Wir
wissen, daß das Aufbauwerk des Führers , in dem das
Ziel der Eesundyng der Landwirtschaft eine tragende
Säule ist, durch den Krieg unterbrochen wurde und ver¬
trauen darauf , daß nach dem Kriege alles, was 1933 be¬
gonnen wurde, folgerichtig ohne außenpolitische Stö¬
rungen durchgeführt wird. Diese Erkenntnis macht uns
immer wieder hart , einsatzbereit, zäh und verbissen.

Hat der Führer 1933 das Bauerntum gerettet, damit
es Ernährungs - und Lebensgrundlage
der Nation  sei , so soll es sich heute in dieser ge¬
schichtlichenEntscheidung um Deutschlands Sein oder
Nichtsein bewähren und des Vertrauens des Führers
würdig erweisen. Sein Einsatz auf der deutschen Scholle
für die Nahrungsfreiheit Deutschlands soll einst vor der
Geschichte neben den Opfern unserer Soldaten bestehen
können.

Oldenburg. Vullenauktion am 3. und 4. Fe¬
bruar.  Die Elite-Bullen-Auktron und Vullen-Prämi-
ierung der Oldenburger Herdbuchgesellschaftfindet am
3. und 4. Februar statt. Es werden 200 Bullen aufge-

rethe Lindner  wiederum eine Hauptrolle inne, die
sie mit edler Erscheinung und groß gesehenemSpiele zu
gestalten wußte, wobei man sich erneut über den schönen
Sopran freuen konnte, ohne doch die Gefahr zu ver¬
kennen, daß auch dieses Orchester ihn zu verschlingen
drohte und zu übermäßiger Anspannung verführte. Fritz
Zipper  gab dem Arcesius erschütternde Charakter¬
zeichnung, und seinem Organ lag auch der musikalische
Part ausgezeichnet. Als dritter trat Aurelius Ealba
hinzu, den Hans Gleixner  mit heldischer Erscheinung
und vornehmer Stimmführung darbot.

trieben, die einen guten Ueberblick über das Vatertier-
Material der Oldenburger Zucht ermöglichenwerden.

l
Oldenburg. Kaninchen - Ausstellung aus v

dem ganzen Gaubeschickt.  In Everstenwurde die s
Kaninchen-Rammler-Ausstellung, die aus dem ganzen
Gau Weser-Ems beschickt ist, eröffnet. Durch die Ver¬
ringerung der Rassenanzahl erhielt die Ausstellung ein :
einheitliches Gepräge. Es waren wertvolle Zuchttierezu
sehen.

Bad Zwischenahn. Brand inZwischenahn.  Auf '
dem Bauernhof von Renken in Aue entstand in einem n
Schweinestallein Brand, der auch schnell auf ein weiteres k
Stallgebäude, in dem unter anderem 45 Stück Rindvieh f
standen, übergriff. Mit Hilfe der Nachbarn wurde das «
Vieh gerettet, während die beiden Stallgebäude nieder- «
brannten . Die Futtervorräte wurden zum größten Teil r
gerettet. Die Feuerwehr aus Zwischenahnund Umgegend, 9
die sich gerade zu einer Eemeinschaftsübung zusammen- «
gefunden hatte, konnte das große Vauernhaus retten. ,
Man nimmt an, daß das Feuer im Schweinestall ent- -
standen ist, wo am Tage vorher gekochtworden war< „
Die Nachbarschaftshilfewar ausgezeichnet.

Hannover. Ehrenvolle Berufung des Lan - «i
deshandwerksmeisters.  Wie wir erfahren, ist I
der LandeshandwerksmeisterNiedersachsen und Präsident ?
der Handwerkskammer Hannover, W. Michel, in den ä
Ausstellungs- und Messsausschuß der deutschen Wirtschaft j
berufen worden. ' >i

Cuxhaven. Ausstellung „Werke alter Mei - >
ster " in Cuxhaven.  In der Oberschulefür Mädchen :
wurde eine große Vilderausstellung der NSE . „Kraft 1:
durch Freude", die die besten Werke der alten deutschen i
wie auch niederländischer, italienischer und spanischer r
Meister in ausgezeichneten Reproduktionen zeigt, er-
öffnet.

Hamburg-Wilhelmsburg. Bluttat im Zustand A
geistiger Verwirrung.  Am Vormittag des k
25. Januar hat ein in Hamburg-Wilhelmsburg wohn-
hafter 63jähriger Pensionär seine 64jährige Ehefrau u
in der Wohnung durch Hammekschlägeauf den Kopf ft
und schwere Halsschnittverletzungen getötet. Die Ehe-
leute waren seit 1921 verheiratet , lebten in günstigen n
wirtschaftlichen Verhältnissen und führten eine gute r
Ehe. Da Auseinandersetzungen der Tat nicht voraus-
gegangen, auch sonst keine Gründe eines Zerwürfnisses Ä
der Eheleute zu finden waren, das Benehmen des fest- 4
genommenen Täters aber Schlüsse auf geistige Um- »
nachtung zuläßt, wird es sich höchstwahrscheinlich um die s
Tat eines Geisteskrankenhandeln. ,

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshaien Hameln

1.57
Minden

27, Januar 1.50 2 46 4,08
28. Januar 1,58 2.45 1.52 3.90
29, Janaar 1,62 2,60 1.57 4,08

vnsers viiknen melrien  ^
Staatstheater . Aus Anlaß des Tages der Machtüber- i

nähme wird die Oper „Tristan und Isolde"  von u
Richard Wagner gegeben. MusikalischeLeitung : Fritz «
Rieger,  Regie : Philipp Kraus.  Die Partie der »
Isolde singt Kammersängerin Hanna Gorina  vom si
Staatstheater in Kassel,  die Brangäne Kammersän- ;
gerin Eusta Hammer  von der Staatsoper in Ham¬
burg  als Gast. Den Tristan singt Johann Barton,
den Kurvenal Caspar Vröcheler.

Der Eindruckder Neueinstudierung war außerordent¬
lich stark; der Beifall flammte immer wieder auf und
rief die Darsteller oft auf die Bühne.

Otemsns Ounis

faltig die Ausdrucksmöglichkeitenauch dann noch blei¬
ben. Aber man sieht mit größtem Vergnügen Dinge
wie die erste Zugabe, die die betonte herzhafte und
scherzhafteFrische in beglückendeBewegung umsetzen.

Die gleicheDurchsichtigkeitund Klarheit betonte auch
der Abendzettel in der genauen Bezeichnung der un¬
terlegten Musik, und Frau Janka Wsink aufs  ge¬
staltete sie am Flügel farbig, ausdrucksvoll und rhyth¬
misch frisch, so daß der Eehörseindruckden des Gesichtes
prächtig ergänzte. Siemens Sunis.

Bausteine ;ur bremischen Reberseegeschichte
In seiner im Rahmen der Wittheit zu Bremen statt¬

findenden Vorlesungsreihe über „Bausteine zur bremi¬
schen Ueberseegeschichte" behandelte Archivdirektor Dr.
Prüser,  Bremen , am ersten Abend die Blütezeit des
bremischenHandels im Mittelalter und zu Beginn der
Neuzeit. Denn die Ueberseegeschichte einer Stadt wie
Bremen, das sich rühmen kann, Deutschlands älteste
Seestadt zu sein, ist natürlich die Geschichte ihres Han¬
dels, und das Wort „Uebersee" hatte im Mittelalter
eine etwas andere Bedeutung als heute: es bezeichnete
jenseits des Meeres liegende europäische, noch nicht
außereuropäische Länder. In diesem Sinne sind Bre¬
mens Ueberseebeziehungenso alt wie seine Geschichte,
und sie greifen aus auf so ziemlich alle damals be¬
kannten Gegenden. Schon im 10. Iahrundert bestand
Verbindung mit Island , etwas später kaufte ein Bre¬
mer in Norwegen einen Edelholzblock, der aus dem von
den Wikingern entdeckten Winland stammte; im Jahre
1147 brachten bremischeSchiffe Kreuzfahrer nach Lissa¬

bon; im Jahre 1189 waren Bremer vor Accon an der Z
Küste Palästinas . ^

Dr. Prüser ging dann dem Handel der Bremer nach, s
der schon bedeutend war, lange bevor die Stadt — im s
Jahre 1358 — der Hanse beitrat Vor allem waren es j
zwei Länder, denen sich die bremischen Kaufleute zu- H
wandten : England und Norwegen. Unter den hansischen?j
Städten , die nach dem 13. Jahrhundert den englischen i
Handel völlig beherrschten, nahmen die Bremer eine /
hervorragende Stellung ein. Freilich mußten auch sie !
schon damals erfahren, daß Engländer mit unberechtig- s!
ten Schiffsbeschlagnahmenund änderen Willkürlichkeiten/-
allezeit bei der Hand sind. Noch wichtiger als der eng- j
lische Handel war für die Bremer der norwegische, in
dessen Mittelpunkt , Bergen, der Hochschule des brenn- f
schen Kaufmanns , dieser unter den anderen deutschen i.
Hansestädten zeitweilig die bei weitem erste Rolle S
spielte. Im 17. und vor allem im 18. Jahrhundert erlag
dieser Handel dann. Bremen war schon seit etwa 1530 i
eine Reeder-Stadt geworden: der zusammengeschrumpftej
bremischeHandel konnte die eigenen Schiffe nicht mehr
beschäftigen, sie fuhren daher für fremde Kaufleute. Der
überseeischeHandel hatte sich ausgedehnt auf fremde
Erdteile. Die Zeit mußte erst kommen, da auch Bremen
-sich hier einschalten konnte.

Gedächtnisfeier'für Josef Reiter . Am 19. Januar wäre
der erfolgreiche Komponist Professor Josef Reiter j
80 Jahre alt geworden. Zum Gedächtnis dieses aus >
Braunau stammenden Tondichters, der als überzeugter ;
Rationalsozialist in der Systemzeit in der Heimat nicht -
mehr geduldet wurde, veranstaltete das Stadttheater :
Steyr eine Feier , in der Werke Josef Reiters, aufge- ;
führt werden. Ein persönlicher Freund des Kompo- s?
nisten, Professor Ernst,Radier , sprach Gedenlkworte. /
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